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Die Dauerkriſe in der Reichsregierung
Neuwahl des Reichspräſidenten erſt im

Srühjahr
Ueber die heutige Sitzung des Reichskabinetts berichtet

unſer Berliner Sonderberichterſtatter:
Die Sitzung des Reichskabinetts begegnet be-

jonderem Jntereſſe, weil man von ihr die Klärung einiger
aktueller politiſcher Fragen erwartet. Die wichtigſte Frage,
nämlich die, ob der Regierungsblock und das Kabi-
nett in ſeiner gegenwärtigen Zuſammenſetzung beſtehen
bleiben oder eine Um bildung erfahren werden, iſt hinter
den Kuliſſen bereits entſchieden. Die in
offiziellen Verhandlungen, die zwiſchen der Regie-
rungspartei und den Mehrheitsſozialiſten in den letzten Tagen
geführt worden ſind, um über die ſozialiſtiſche Abſicht Klarheit
zu gewinnen, haben das Ergebnis gehabt, daß die Mehrheits-
ſozialiſten erklärten, bis zum Frühjahr alles beim
Alten laſſen zu wollen. Sie verzichten zu

nächſt auf einen Wiedereintritt in die Reichsregierung, auf
eine Umbildung des Regierungsblockes, verzichten auch auf
Neuwahlen und verlängern die wohlwollende Neutralität, die
ſie Ende Juni d. J. dem gegenwärtigen Kabinett zugeſichert haben,
bis zum Frühjahr. Damit ſcheint ſtillſchweigend abgemacht
worden zu ſein, daß die Regierungsparteien bis zum Frühjahr
von einer Neuwahl des Reichspräſidenten abſehen,
ſo daß Ebert mindeſtens bis zum Frühjahr im Amte verbleibt.
Es wird ſich alſo für die nächſten Monate in der Zu
ſfammenſetzung des Regierungsblocks und in der des Kabinetts
kaum etwas ändern. Auch die Kriſe im Reichsfinanz-
amt iſt hereits beigelegt. Der Reichsfinanzminiſter
Dr. Wirth wird in der heutigen Kabinettsſitzung ſein Rück
trittsgeſuch zurückziehen. Man kann aber nicht ſagen,
daß die latente Regierungskriſe beendet iſt, ſie iſt
lediglich über den Winter vertagt. Jm Frühjahr wird die
Frage: Neuwahlen oder Regierungsumbildung wieder aktuell
werden.

Präſident Millerands neues Kabinett
Erweiterung der Befugniſſe des Präſidenten

b. Genf, 22. September.
Nachdem Millerand ſeine Kandidatur aufgeſtellt hat und

ſeine Wahl dadurch gefichert iſt, wendet ſich die Aufmerkſamkeit
der Bildung des neuen Kabinetts zu. Nichtoffizielle
Nachrichten ſprechen bereits von einem Miniſterium
Poincaré mit Briand als Miniſter des Aeußern
Poincaré hat in den Jahren 1911 bis 1913 den Vorſitz im Kabi-
nett geführt und gleichzeitig das Miniſterium des Aeußern ver
waltet, und man wird ſich deshalb wundern, warum jetzt beide
Aemter getrennt werden ſollen. Auch in den beiden letzten

Kaobinetten Clemenceau und Millerand war der Präſident gleich
zeitig der Miniſter des Aeußern, wie es ſich in dieſer Zeit

Dieſe Kom-
bination klingt ſchon deshalb nicht ſehr glaubwürdig.
Sehr viel wird in der Pariſer Preſſe von einer bevorſtehen-
den Aenderung der Verfaſſung geredet deren Not-
wendigkeit Millerand ſelbſt vor einigen Wochen in einer

Man möchte den Staatschef von rein for-
malen Verpflichtungen befreien und ihn mehr aktiv mit
der lebenden Politik verbinden. Die Dringlichkeit
einer ſolchen Reform wird durch die gegenwärtige Kriſe er-
worben. Denn wie Artur Meyer im „Gaulois“ erzählt, war
der Hauptgrund für Deschanels Zuſammenbruch ſeine Ver-
zweiflung über den leeren Dienſt, der ihm auferlegt wurde. Er
mußte täglich dreißig Perſonen empfangen, Hunderte von
Schriftſtücken unterzeichnen. Die Ausführung der Verfaſ
ſungsänderung iſt aber eine ſehr ſchwierige und ver-
wickelte Sache. Sie kann nur vom Kongreß beſchloſſen
werden, nachdem beide Kammern getrennt, aber gleichzeitig
eine ſolche Forderung geſtellt haben. Das läßt ſich nicht ſo
ſchnell ausführen, und ſo wird Millerand wenigſtens vorläufig
noch das „leere“ Amt auf ſich nehmen müſſen, das alle ſeine

Vorgänger getragen und das nur für zwei von ihnen, Caſimir
Perier und Deschanel, zu ſchwer geweſen iſt.

Die Abſchiedsbotſchaft Deschanels
v. Paris, 22. September.

Die Botſchaft des Präſidenten Deschanel nimmt Bezug auf
ſeinen Geſundheitszuſtand, der völlige Ruhe erfordere, ſo daß der
Präſident zu ſeinem tiefen Schmerze auf ſeine er-
habenen Aufgaben verzichten müßte. Frankreich
aber werde ſeine Kräfte im Innern wieder ſtärken, gleichzeitig
nach außen die vollſtändige Ausführung des Friedensvertrages
ſichern und darin bis zum Aeußerſten ausharren. Bei ſeinem
Rücktritte wünſche er den Vertretern der Nation die Fortdauer
ihrer patriotiſchen Eintracht zum Blühen und zur Größe Frank-
reichs und überlaſſe ſeinem Nachfolger das Vorrecht, in einigen
Tagen vor der ganzen Welt das Werk der Republik zu verherr-
lichen, die, nachdem ſie vor 50 Jahren die Ehre gerettet hätte,
Elſaß-Lothringen wieder unter die franzöſiſche Fahne gebracht
habe.

Gegen Millerand
w. Paris, 22. September.

Die demokratiſche Linke, die Sozialiſten, die
Radikalen und die Radikal- Sozialiſten haben geſtern
beſchloſſen, die Kandidatur Millerands abzulehnen und einen
eigenen Kandidaten aufzuſtellen über deſſen Namen heute Be-
ſchluß gefaßt werden ſoll. Léon Bourgevis wird neben Peret am
meiſten genannt.

Aus Paris wird gemeldet: Die Deputierten-
kammer trat um 5 Uhr zuſammen, um die Verleſung
der Abdankungsbotſchaft des Präſidenten zu hören.
Raoul Péret, der Präſident der Kammer, hat Herrn Deschanel
das Lob ausgeſprochen. Die Haupigruppen der Kammer haben
ſich einmütig für eine Kandidatur Millerands
ausgeſprochen

Jm Senat präſidierte Léon B. urgeois der Sitzung. Die
Gruppen der republikaniſchen Union und der republikaniſchen
Linken haben ſich ebenfalls einmütig zugunſten einer
Kandidatur Millerand s ausgeſprochen.

(Siehe auch 2. Seite.)

Die Preußenwahlen und
die Dentſchvölkiſchen

Von
Dr. Karl Heinz Blümel, Halle.

„Deutſchland den Deutſchen!“ Dieſer Ruf ertönte nicht
nur aus der rechtsgerichteten „reaktionären“ Preſſe, ſon
dern wurde auch lauter und lauter aus der Arbeiterpreſſe

erhoben. Allerdings noch iſt die Macht der Nichtdeutſchen
zu groß. Noch befinden ſich ja 90 vom Hundert der
deutſchen Zeitungen in ihren Händen. Es iſt
an entſetzliches Armutszeugnis für das deutſche
Lolk, ſeine Preſſe, ſein Geld, ſeine Literatur, ſeine Kunſt

iſt in den Händen von Nichtdeutſchen.
Daiſt es ſelbſtverſtändlich, daß ſich alles,

was noch deutſch denkt und fühlt, zuſammen-
ſchließt. Der deutſchvölkiſche Arbeiterring mit ſeiner

Fauptleitung in Berlin, in dem ſich alle deutſchvölkiſchen
Lerbände zuſammengeſchloſſen haben, verſucht die deutſch
rölkiſche Skoßkraft zu vereinigen, um den Kampf für das

Dutſhtum, für deutſche Art, für deutſches Weſen, für
deutſche Kultur und deutſchen Geiſt endlich einmal ſcharf
und durchdringend zu führen.

In Deutſchland wird nur noch parlamentariſch regiert.
Dur durch die Abgeordneten und durch die aus ihrer Mehr

hervorgegangenen Miniſter läßt ſich ein Einfluß auf
t Art des Regierens in Deutſchland gewinnen. Die

eichstaaswahlen erhöhten die Zahl der deutſchvölkiſchen

Mitglieder in der Partei, in der man den Kampf für das
Deutſchtum in das Programm aufgenommen hat, der
Deutſchnationalen Volkspartei. Es ſind die Leute um
Wulle, die wir meinen; aber ihre Zahl iſt noch viel zu
klein. Sie muß wachſen, um den deutſchvölkiſchen Gedanken
viel mehr als bisher maßgeblich ſein zu laſſen. Daher
wendet ſich der deutſchvölkiſche Arbeits
ring an alle Parteien mit der Bitte, eine
Entſchließung anzunehmen, die den deutſch-
völkiſchen Gedanken in den Vordergrund
ſtellt, bei allen politiſchen Geſamtaufgaben und einzelnen
Fragen. Die Völkiſchen erwarten, daß ihre Führer in recht
großer Zahl in das Preußenparlament einziehen. Nur
charakterfeſte, deutſchbewußte Perſönlich-
keiten können uns heute noch helfen. Wir haben ſolche
Leute auch in unſerer engeren Heimat. Jch denke an den
Oberlyzealdirektor Bohnenſtaedt-Nordhauſen;
kerndeutſche Art, Mannesmut, ſcharfe Erfaſſung der politi-
ſchen Fragen, rückſichtsloſer Einſatz ſeiner Perſon für alles,
was er als wohr und richtig erkannte, das ſind ſeine Merk-
male. Und außerhalb unſerer Provinz gibt es eine Reihe
deutſchvölkiſcher Führer, die wir in Halle ſchon gehört haben;
ich erinnere an den uns allen bekannten Mauren-
brecher und Freytag-Loringhoven; ihn ſollen
wir ja in den nächſten Tagen wieder hören. Und deutſch-
völkiſch im beſten Sinne iſt Abel, einer der füh-
renden Mitarbeiter des deutſchvölkiſchen Arbeiterringes.
Und wie ſich im Reichstag die Völkiſchen um Wulle
ſcharen, ſo hoffen wir, daß es im Landtag einen
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Freytag-Loringhoven, einen Bohnenſtaedt
geben wird, die als Führer der Deutſchvölkiſchen gelten
können. Halle hat viele völkiſche Wähler bei der Deutſch
nationalen und Deutſchen Volkspartei ſiewerden ihren Einfluß geltend machen. Die Deutſchvölki
ſchen erwarten daher mit Recht, daß bei dieſer Wahl in
dieſen Parteien an erſter Stelle völkiſche Männer ſtehen.
Wir haben auf ſie hingewieſen und hoffen, daß man ſie zu
finden weiß, zum Wohle unſeres Preußens, zum Wohle
Alldeutſchlands.

Hartnäckiger demokratiſcher Widerſtand
gegen baldige Prenßenwahlen

Mit einer Zähigkeit, die einer beſſeren Sache wert
wäre, ſträuben ſich die Demokraten gegen eine baldige An-
ſetzung der Preußenwahlen. Um den ungeduldigen Wählern
klarzumachen, daß die Wahlen durchaus nicht vor Mitte
Februar nächſten Jahres angeſetzt werden dürfen, hat nun
auch der demokratiſche Landtagsabgeordnete Dr.
Schreiber- Halle zur Feder gegriffen und einen länge-
ren Artikel für die Preſſe zuſammengebraut. Da er aber
ſehr wohl die Volksſtimmung kennt, verſichert er zunächſt,
daß auch die Demokraten „für die Preußenwahlen den
früheſten Termin wünſchen, der nach Lage der Verhältniſſe
möglich erſcheint“. Alſo immer das bei den Demokraten üb-
liche Doppelſpiel mit einem zuſagenden Vorderſatz, den der
nachhinkende Nachſatz dann wieder aufhebt. Denn „nach
Lage der Verhältniſſe erſcheint den Demokraten immer nur
das „möglich“, was ihnen in den Kram paßt. Jm vor-
liegenden Falle beeilt ſich Abg. Schreiber denn auch darzu
tun, weshalb die Preußenwahlen noch nicht im November,
ſondern erſt Mitte Februar 1921 möglich ſeien. Er zählt da
auf, was alles die jetzige Landesverſammlung erſt noch zu er-
ledigen habe. Dabei hütet er ſich aber, zu bemerken, daß es
ſich da um parlamentariſche Rückſtände handelt, an denen die
Saumſeligkeit der Mehrheitsparteien, alſo auch der Demo
kraten, die Schuld trägt. Er verſichert vielmehr, genau wie
oben, in bezug auf den Wahltermin, den beſten Willen
ſeiner Partei: „Auch wir hätten ſelbſtrerſtändlich gewünſcht,
daß gerade die erwähnten bedeutungsvollen geſetzgeberiſchen
Arbeiten bereits früher ihrer Vollendung zugeführt worden
wären.“ Da aber jeder Leſer hier fragt, weshalb denn die
Demokraten nicht durch eifrige Pflichterfüklung das ermög-
licht haben, fährt Abg. Schreiber fort: „Es darf nicht aus
dem Auge verloren werden, daß der verhängnisvolle Kapp
Putſch auch die Tätigkeit der Preußiſchen Landesverſamm
lung um mindeſtens zwei Monate verzögert und es dadurch
verhindert hat, daß der Weg für Neuwahlen bereits im No-
vember d. J. freigeworden iſt.“ Durch dieſen Salto
mortale will Abg. Schreiber alſo die Schuld an der ge
ringen Pflichterfüllung der Mehrheitsparteien auf den
Kapp-Putſch ſchieben, der ja zum Sündenbock für alles
Mögliche und Unmögliche dienen muß, und ſelbſtverſtändlich
vermittels des Kapp-Putſches auf die „Regaktion“, die politi-
ſche Rechte. Dieſe Spekulation auf die Gedächtniskürze der
Wähler iſt dann aber doch zu dreiſt. Es erinnert ſich noch
ein jeder, daß der Kapp-Putſch vom 13. März in vier Tagen
völlig erledigt, und ſelbſt der von den Demokraten mit ge
förderte Generalſtreik nach kaum einer Woche abgeblaſen
war. Was dieſe Frühjahrsereigniſſe mit den ungeheuren
Arbeitsſchwänzen der Preußenverſammlung jetzt im Herbſt
zu tun haben ſollen, iſt für denkfähige Menſchen unerfind-
lich. Sechs Monate hatte man inzwiſchen Zeit, um mit dem
Arbeitspenſum aufzuräumen. Wenn das nicht geſchah,
wenn vor allem die Verfaſſung immer noch nicht unter Dach
gebracht und die Beamtenbeſoldungsgeſetze noch nicht verab-
ſchiedet wurden, ſo iſt es mehr als lächerlich, dafür Kapp
verantwortlich zu machen. Nein, dieſe Unterlaſſungen ſind
verſchuldet durch eine unerhörte Saumſeligkeit der preußi
ſchen Mehrheitsparteien, wenn nicht durch die gefliſſentliche
Abſicht, die jetzige Landesverſammlung mißbräuchlicherweiſe
möglichſt lange am Leben zu erhalten. Die Angſt der Mehr-
heitsparteien, der Linken vor den Neuwahlen war es ja
auch, der wir den Kapp-Putſch verdankten, dieſe Angſt iſt
es auch heute, die das Verhalten der Demokraten veranlaßt.
Und es iſt eine ſtaunenswerte Unehrlichkeit, den Zuſammen
d Dinge ſo darzuſtellen, wie es Dr. Schreiber hier
verſucht.

Der demokratiſche Abgeordnete hat aber noch weitere
Gründe, die Wahlen bis ins neue Jahr verſchleppen zu
wollen. Er will dem Volke unnötige Gänge zur Urne er-
ſparen. Man könne alle in nächſter Zeit bevorſtehenden
Wahlen gleichzeitig vornehmen, wenn man damit warte,
bis ſich auch das Schickſal Oberſchleſiens entſchieden habe.
Und das werde doch wohl bis Mitte Februar nächſten
Jahres erfolgt ſein. Ob Dr. Schreiber das wirklich ſelbſt
glaubt? Und iſt es ihm gewiß, daß unterdeſſen nicht
wieder etwas dazwiſchen kommt? Bei ſolcher Unſicherheit
der Entwicklung ſoll man mit allen Wahlen, ſo den aus-
ſtehenden Reichstagswahlen in Oſtpreußen und Schleswig
Holſtein und mit den geſamten Preußenwahlen und der
Wahl des Reichspräſidenten ſo lange warten? Trotz der un
erträglichen Zuſtände, die ſich ſchon entwickelt haben und die
ſich von Tag zu Tag verſchärfen! Das iſt doch eine Zu



r an das deutſche Volk, die man eben nur noch als echt
okratiſch bezeichnen kann. Abg. Schreiber fühlt denn

auch wohl, daß er noch einen beſonderen Grund für die
Wahlverſchleppung herbeiholen müſſe. Und als ſolcher
dienen ihm die unficheren Verhältniſſe im Reich, wo eine
Neubildung der Regierung durchaus notwendig erſcheine.
Dieſe müſſe ſo erfolgen, daß eine gewiſſe Uebereinſtimmungm Reg und in Preußen hergeſtellt werde. „Es iſt“, ſo fol

gert er, „auch aus dieſem Grunde wünſchenswert, daß die
len zum Preußiſchen Landtag erſt dann ſtattfinden,

wenn die unhaltbaren Verhältniſſe im Reiche eine Klärung
gefunden haben.“ Abg. Schreiber empfindet offenbar gar
nicht, wie er allein ſchon mit dieſem Satze alles totſchlägt,
was er an Argumenten aufgebaut hatte. Denn wer glaubt
wohl, daß in abſehbarer Zeit im Reiche auch nur einiger-
maßen haltbare Zuſtände eintreten, bei der Art, wie die
republikaniſchen Regierungen der Reihe nach immer
ſchlimmer abwirtſchaften. Sollte es alſo nach Dr. Schreiber
und den Demokraten gehen, dann würden wir die Preußen
wahlen wohl auch in Jahr und Tag noch nicht erhalten.

Nach Löwenſtein Adler
Der Wahlausſchuß der Groß- Berliner Stadt

verord netenverſammlung trat geſtern nachmittag, wie
wir bereits kurz berichteten, zu einer Sonderſitzung zuſammen,
an der ſich jedoch nur die Vertreter der beiden ſozialiſtiſchen Par
teien beteiligten, während die bürgerlichen Fraktionen nicht ver
treten waren.

Zu Beginn der Si teilte der Vorſitzende mit, daß der
geſtern von ſozialiſtiſ Seite vorgeſchlagene Regierungsbau
meiſter Schmidt von der Hochbahngeſellſchaft in einem Schrei
ben an den Ausſchuß mit dem Ausdruck des Dankes nach reif
licher Ueberlegung ſeine Kandidatur zurückgezogen
habe. Profeſſor Gieſe habe ihm (dem Vorſitzenden) mitgeteilt,
deß er es nicht für zweckmäßig halte, ſich dem Wahl
ausſchuſſe vorzuſtellen, da er aus ſeiner achtjährigen Tätigkeit,
die ausſchließlich dem Groß Berliner Verkehr gewidmet war, zur
Genüge bekannt ſei, ſo daß man ſich über ſeine Leiſtungen ein
Urteil bilden könne.

Erſchienen war zur Vorſtellung lediglich der Oberingenieur
Dr. Leonhardt Adler von der Groß- Berliner Straßenbahn,
der in einem mehr als halbſtündigen Vortrag über ſeine bis
herige Tätigkeit berichtete und ein Programm für die Verbeſſerung
des Groß Berliner Verkehrs, insbeſondere durch Erſparniſſe bei
den Ausgaben und Erhöhung der Einnahmen entwickelte.
Dr. Adler gab auf mehrere Fragen Auskunft. Er ſetzte ſich auch
mit dem über ihn abgegebenen ungünſtigen Urteil des Näheren
auseinander und ließ dabei durchblicken, daß er gegen unwahre
Behauptungen den Rechtsweg beſchreiten werde.

Jn der kurzen Ausſprache über die Beſetzung des Poſtens
wurde von ſozialiſtiſcher Seite dem Bedauern darüber Ausdruck
gegeben, daß Profeſſor Gieſe nicht erſchienen ſei. Da man ſich
über Dr. Adler jetzt ein anderes Urteil habe bilden können. Pro
c Gieſe aber mangels ſeiner Vorſtellung nicht kenne, ſo könne
ie S. P. D.- Fraktion nur den Mann wählen, den ſie kenne. Sie

werde daher für Dr. Adler eintreten. Auf Grund dieſer Er
kärung wurde dann Dr. Adler mit ſämtlichen 14
Stimmen der Sozialiſten für den Poſten des Ver
kehrsbaurates aufgeſtellt.

5uſammenſtöße im Berliner
Stadtparlament

d. Berlin, 22. September.
In der geſtrigen Stadtverordneten-Sitzung kam es während

der Generalausſprache über die Ausſchußanträge zur Wahl des
neuen Berliner Magiſtrats zu ſehr erregten 8Zuſammen-
ſtößen zwiſchen Rednern der Rechtsparteien undder radikalen Vertreter der Unabhängigen, Es
herrſchte mitunter ein ſo wüſter Tumult im Saale, daß die Bürger
lichen minutenlang am Sprechen verhindert waren einmal drohte
der Lärm ſogar in ein Handgemenge auszuarten. Der Vorſteher
Dr. Weyl hatte Mübhe, ſeine geren Freunde in Schranken zu
halten, aber er mußte mit Bedauern erkennen, daß in dieſem
Falle ſeine ganze Energie bei ſeinen Genoſſen nicht viel Eindruck
machte. Im weſentlichen handelte es ſich um eine Kritik der Perſon
des Oberbürgermeiſters Wermuth, die Wahl des
Dr. Löwenſtein als Stadtſchulrat und der Art und Weiſe, wie
in dem Ausſchuß die Kandidatur Profeſſor Gieſes und
Dr. Adlers gehandhabt würde. Der Hoffnung, daß die Landes-
verfammlung die rein ſozialiſtiſche Zuſammenſetzung des Magiſtrats
aus nur beſoldeten Mitgliedern nicht zulaſſen werde, wurde die
Drohung entgegengeſetzt, daß dann der Generalſtreik prokla-
miert werden würde.

Um die Neuwahlen
Am Aelteſten-Rat der t r Landesverſammlung wurde

beſchloſſen, von einer Beſchlußfaſſung über den ahl-
termin abzuſehen und am kommenden Donnerstag erneut zu-

Hauſe vorlegt, damit das Haus ſich ſchlüſſig werden kann, wie
weit es dieſe oder andere Vorlagen noch erledigen will. In der
Ausſprache ſetzten ſich die beiden Rechtsparteien und die
Unabhängigen für möglichſt baldige Neuwahlen ein undſchlugen den B. November als Wahltermin vor, während
von anderer Seite der 12. Dezember als möglich genannt wurde.
Doch vertreten die Mehrheitsparteien den Standpunkt, daß, wenn
erſt der Wahltermin in Ausſicht wäre, ein beſchlußfähiges Haus
nie mehr zuſammen käme. Unter dieſen Umſtänden müſſe man
erſt ſehen, wie die Arbeiten vorwärts ſchritten und könnte nicht
vor Mitte Oktober ſagen, wie weit man mit den Beratungen
zu kommen in der Lage ſei. Von ſozialdemokratiſcher Seite wurde

rößerer Wert darauf gelegt, den Etat, die Deckungsvorlagen zu
en Beamten und Lehrerbeſoldungen und das Landesſteuergeſetz

zu verabſchieden, während von der Rechten die Meinung vertreten
wurde, daß war Verfaſſung, Wahlgeſetz und Beſoldungsordnung
erledigt werden müßten, ſonſt aber nichts mehr. Jedenfalls wurde
er ſeit ans ſchuß angewieſen ſeine Beratung über den Etat
ortzu

C T
Holland verſtärkt ſein Heer

w. Haag, 22, September.
Die Königin der Neiderlande eröffnete geſtern die Seſſion

der Generalſtagten. Jn der Thronrede erklärte ſie: „Mit
den fremden Mächten unterhalten wir Begziehungen, die im allge
meinen Anlaß zur Zufriedenheit geben. Trotzdem bleibt die
Lage in Europa un ſicher. Außerdem ſind die Ausſichten,
die durch den Völkerbund mit Bezug auf die künftigen Be
ziehungen der Staaten eröffnet werden, noch nicht verwirk-
licht.“ Die Königin ſagte, ſie richte unter dieſen Umſtänden
weiterhin ihre Aufmerkſamkeit auf die Maßnahmen zur Ver
ſtärkung der Verteidigungsmacht.

Lerond verantwortet ſich
w. Paris, 22. September.

Die Botſchafter konferenz nahm geſtern nachmittag
den Bericht des Generals Lerond üker die Ereigniſſe in Ober
ſchleſien entgegen. Der General machte ausführliche Darſtellun
gen und übergab gleichzeitig eine Reihe von Noten, die ihm von
der deutſchen Regierung zugegangen waren.

Frankreich und die Eiſenbahnerdiktatur
b. Genf, 22. September.

„Echo de Paris“ meldet, dem deutſchen Botſchafter wurden
zwei weitere Noten der Friedens konferenz
überreicht, die ſich mit neuen Fällen der vertragswidrigen An
haltung von Ententezügen durch deutſche Eiſenbahner vefaſſen
und in allen Fällen die Schadenerſatzfrage aufrollen.

rn

Die Kandidatur Millerands
b. Amſterdam, 22. September.

Jm Laufe des geſtrigen Tages haben ſich die meiſten
Kammergruppen für die Kandidatur Millerand s
ausgeſprochen. Uneinigkeit beſteht nur darüber, ob die übliche
Vorabſtimmung heute ſtattfinden ſoll. Die radikale ſozia-
liſtiſche Gruppe beſteht auf dieſer Abſtimmung. Die Links-
republikaner wollen ſich unter Umſtänden anſchließen. Die
übrigen Gruppen bekämpfen die Vorabſtimmung.

Jm Senat hat ſich die demokratiſche Linke, die
unter Führung von Combes und Doumergue ſteht, geſtern ver
ſammelt und eine Entſchließung angenommen, in der er-
klärt wird, ſie bekämpfe die Abſicht, eine Politik zu pflegen, die
darauf hinausläuft, die Macht des Elyſees an die
Stelle des Parlaments zu ſetzen. Von den 145 Mit-
gliedern der Gruppe waren 80 anweſend. Die Entſchließu
wurde mit 79 gegen eine Stimme angenommen. Sie richtet ſi
offenſichtlich gegen die Erklärung Millerands. Man nimmt an,
daß der größte Teil dieſer Gruppe ſich der Stimme ent

halten wird. lDie Erklärung Millerands
Der weſentliche Jnhalt der Rede des franzöſiſchen Miniſter

präſidenten vom 7. November 1919, auf die er in ſeiner Er
klärung vom 20. d. M. Bezug nimmt, iſt folgender: Das Par
lament habe ſich mehr und mehr die Rechte der Exeku-
tivgewalten angeeignet. Die Verantwortlichkeit der Exe
kutive verſchwinde an dem Tage, an dem ſie ſich begnüge, das
zu tun, was man ihr unter kaum verhüllten Drohungen ins
Ohr flüſtere. Mit dieſem Syſtem müſſe eheſtens
gebrochen werden. Der Präſident der Republik werde
heute von den 900 Mitgliedern des Parlaments gewählt. Des-
halb ſei er aber nicht der Syndikus der Parlamentarier, viel
mehr der erſte Vertreter der Republik. Deshalb dürften ſeine
Wähler nicht nur im Senat und in der Kammer ſitzen. Wenn
auch traurige Erfahrungen und gewichtige Gründe von der Volks
wahl abrieten, ſei ein Mittelweg möglich und wünſchenswert,
indem der Kreis der Wähler erweitert würde. Es

ſammenzutreien. Es wird erwartet, daß bis dahin das Wahl
geſetz vorliegt und der Finanzminiſter ſeine Steuerpläne dem

Stadttheater in Halle
„Fra Diavolo“ von Auber.

Zum Lobe von Aubers „Fra Diavolo“ läßt ſich nichts
Beſſeres beibringen als die Tatſache, daß das Werk nun bereits
ſeit neun Jahrzehnten auf deutſchen Bühnen heimiſch ift, und
daß es das heutige Geſchlecht noch ebenſo entzückt wie unſere
Altvordern. Neunzig Jahre ſind eine lange Lebensdauer für ein
Bühnenfſtück, erſt recht für ein muſikaliſches Luſtſpiel, das ſtark
vom Wechſel des Geſchmacks abhängig iſt. Rein ſtofflich ge
nommen entſpricht ja der „Fra Diavolo“ den herrlichen Zu
ſtänden, die die Revolution über unſer Vaterland heraufbe
ſchworen hat. Aber dieſer Umſtand würde der Oper wenig
helfen, wenn nicht Aubers Muſik ihre ungezwungene Nrtürlich
keit und melodiſche Friſche bewahrt hätte. Dieſe Eigenſchaften
hell und deutlich herauszuarkeiten, muß das Ziel jeder Auf-
führung „Fra Dicwolos“ ſein. Daß es geſtern in unſerem
Theater nicht erreicht wurde, blieb zu bedauern. Vom erſten
Takte an fehlte es der Vorſtellung an der rechten Stimmung.
Die ſtraffe Rhythmik, die Aubers Muſik verlangt, wurde ſchon in
der Ouvertüre nicht getroffen und mangelte auch ſpäterhin. Daß
die beiden erſten Aufzüge außerdem ſo ungemein v Ge
ſang der Hauptdarſteller ausfielen, trug nicht gerade dazu bei,
das Vergnügen zu erhöhen. Für die Pamela war eine aus
wärtige e berufen, die der reiſenden Lady einen z ehr
würdigen, altersgeheiligten Anſtrich verlieh, daß man das iebes
werben des Räubermarquis doch nicht recht verſtand. Erſt der
letzte Akt ließ aufatmen. Da ſang Fritz Schneider, der ſich
im übrigen ziemlich farblos und ſchwächlich mit dem Lorenzo ab
fand, die berühmte Romanze ganz ausgezeichnet. Und Eugen
Albert führte den Banditen Giacomo, den er von vornherein
mit größtem ſchauſpieleriſchen Geſchick angelegt hatte, muſikaliſ-h

einer ſo verblüffend kehlfertigen Leiſtung hinauf, daß ſich eine
ängerin hätte ein Beiſpiel daran nehmen können.Endloſer Jubel durgesge nach der vollendeten Nachahmung des

Abſchluſſes von Zerlinens Kavatine den Raum. Zerline ſelbſt
wurde von Anna Enghardt gut verkörpert. Freilich klang
die Stimme recht ſcharf. Der Lord Auguſt Roeslers war
zu trocken und hatte daher nicht volle komiſche Wirkung. Die
einzelnen Unzulänglichkeiten des Abends wären in den Hinter

könnten hinzukommen die Vertreter der Generalräte und der
Regionalräte und Vertreter der großen Körperſchaften auch

die Wahlen zum Senat müßten auf eine breitere Baſiz

großen Berufsverbände einen Teil der Sengatoren wähl e
Handelskammern, Arbeitgeber- und Arbeitnehmerverbände n

Um all die vom Lande erwarteten Reformen durchführen w.
können, müßte zunächſt eine weitgehende Degentraliſat
durchgeführt werden. Die Regionalräte müßten die in re
Bereiche liegenden wirtſchaftlichen und Verwaltungsfra m
ſelbſtändig regeln, wodurch die Aufgaben des Parlament n
leichtert und die Zentralverwaltungsſtellen entlaſtet würden
Dieſe Neuerungen erforderten zwar Verfaſſungsänderung
dürften aber trotzdem nicht auf die lange Bank geſchoben, on
dern müßten unverzüglich in Angriff genommen werden.
vornherein müßten ſich aber alle darüber einig ſein, daß
dieſen Verfaſſungsänderungen zwei Grundſätze völlig unberüht
bleiben müßten: die Republik und die Laizität, deTrennung von Staat und Kirche und tonfeftt
onsloſe Schule.
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Die Souveränitätsfrage für Danzig
b. Amſterdam, 22. September.

Aus London wird gemeldet: Unſere franzöſ ſchen
Freunde, ſagt der „Daily Telegraph“, ſollten nicht über
alle Vernunft die Danziger Streitfrage auf
bauſchen oder die Frage der Begiehungen zwiſchen dem
Freiſtaat und Polen, die ſo verſchieden gedeutet wird von den
Danzigern, den Polen und Sir Reginald Tower.

Der Anſpruch Danzigs auf die Stellung einezſouveränen Staates, der frei ſeine auswärtigen, ökono.
miſchen und Schiffahrtsfragen löſen kann ohne Abhängigkeit
von Polen, kann nicht und wird nicht von auch nur einer ein
33257 Ententemacht unterſtützt werden, da er in
raſſem Widerſpruch zum Vertrag von Ver,.

ſailles ſteht. Dieſer ſchreibt Polen außer Zoll, Poſt
Telegraphen und Telephonprivilegien die Kontrolle der Hafen
werke und der Weichſel, der Eiſenbahnen und der auswär,
tigen Vertretung des Freiſtaates zu. Die Verände,
rungen, die Sir R. Tower vorſchlagen will, ſind, wie man
hört, ſehr mäßige Kompromiſſe, die auf ſeiten der
Dangziger nur ein gewiſſes Maß guten Willens ſichern ſollen
bei der Bearbeitung dieſer ziemlich komplizierten Fragen mit
Hilfe einer gemiſchten Kommiſſion.

„Ein wirklich überlegener Staatsmann“
Dr. Simons' erſtaunlicher Sinn für Mäßigung.

W. Bern, 20. September.
Der Genfer Nationalrat Gottret veröffentlicht in der, Tribune

de Gensve“ eine Unterredung, die er mit dem Bundespräſidenten
Motta über deſſen Eindrücke von Lloyd George, Giolitti, Simons
Millerand hatte. Unter anderem erklärte Bundespräſident Mottg,
der Miniſter des Aeußeren Simons habe auf ihn den Ein:
druck eines wirklich überlegenen Staatsmannes
mit großzügigen liberalen Jdeen gemacht. Der
Reichsminiſter verfüge über eine ſcharfe politiſche Auffaſſung über
erſtaunlichen Sinn für Mäßigung, der durchaus nicht
als paſſive Reſignation aufgefaßt werden dürfe. Man fühle, daß
man es mit einem energiſchen(h, erfahrungsreichen, vor
ſichtigen, gleichzeitig kühnen h Mann zu tun habe. Es ſei
ein Glück für das Reich, daß an der Spitze ſeiner auswärtigen
Angelegenheiten ein Diplomat von ſolchem Schlage ſtehe.

Schwerer Konflikt im Bergbau
da. Eſſen, 22. September.

Auf der Zeche „Nordſtern 3/4“ ſind zwiſchen der Betriehz

entſtanden, die zur Entlaſſung von Mitgliedern des Betriebsrates
geführt haben. Die Belegſchaft hat in einer Entſchließung
die Wiedereinſtellung der Entlaſſenen verlangt und fordert
weiter die ſofortige Entlaſſung des Betriebsführers. Sie erklärt
ferner, daß ſie zunächſt von heute ab keine Ueberſchichten mehr
verfahre und ſodann nach Ablauf der Woche die Arbeit ganz
einſtellen würde, wenn bis dahin ihre Forderungen nicht erfüllt
ſeien. In der Zwiſchenzeit werde man alle umliegenden Beleg
ſchaften zu gemeinſamem Vorgehen aufruſen, auf deren
Solidarität man heute ſchon rechnen könne. Es
dringend notwendig, daß die Regierung vermittelnd eingreift, da
die große Gefahr beſteht, daß dieſer Konflikt zur Urſache
weiterer Unruhen im Induſtriegebiet wird.

Die Hauptausſchüſſe der Heeres- und Marinekammer werden
am 29. September zu einer gemeinſamen Sitzung einberufen.
Auf der Tagesordnung ſteht die Beratung der Geſchäftsordnung,

Der Fahnenräuber vor Gericht. Vor der Strafkammer des
Landgerichts I in Berlin hatte ſich heute der 21jährige Rohr
leger Paul Kreeminski zu verantworten, der am 14. Juli, an
dem Tage des franzöſiſchen Nationalfeſtes, den Raub der fran
zöſiſchen Fahne von dem Botſchafterpalais verübt hatte.

rolle mehr abgewonnen hätte. Dem äußern Eindruck „Fra Dia-
volos“ kam ſeine glänzende Bühnenerſcheinu vorzüglich zuHilfe. Aber dieſer Vorſchuß wurde u verſcherot ſobald er

zu ſingen anfing. Sein Tenor kli doch recht hart, iſt oft
empfindlich unrein und leidet unter gewaltſamer Behandlung

des Tons. Prof. Dr. W. Kaiſer.
Hochſchulnachrichten. Anſtelle des in den Ruheſtand ge

tretenen Kurators Geh. Oberregierungsrats Haſſenpflug
iſt der Geheime Oberregierungsrat und vortragende Rat im
preußiſche Kultusminiſterium Dr. jur. Ernſt von Hülſen
zum Kurator der Univerſität Marburg ernannt worden.
Dr. von Hülſen iſt 1875 zu Biſchofswerder, Kreis Roſenberg in
Weſtpreußen geboren. Auf dem Gymnaſium zu Culm vorge-
bildet, widmete er ſich in Halle und Berlin zunächſt zwei
Semeſter thevlogiſchen und philoſophiſchen Studien, ſtudierte
dann an letztgenannter Univerſität Rechts und Staatswiſſen
ſchaften, die er in Königsberg beendete. Ebenda beſtand er
1898 die erſte juriſtiſche Prüfung, erwarb in Jena den Doktor-
grad und wurde 1908 nach beſtandener großer juriſtiſcher
Staatsprüfung zum Gerichtsaſſeſſor ernannt. Nach kurzer
Tätigkeit als Hilfsrichter beim Amts und Landgericht Danzig
wurde er Mai 1904 als Hilfsarbeiter in das preußiſche Kultus
miniſterium berufen und der Abteilung für Hochſchulen, Kunſt
und Wiſſenſchaft überwieſen. Oktober bis Dezember 1904 war
er kommiſſariſch als Prokurator der Landesſchule in Pforta
und ſodann bis September 1906 als Juſtitiar und Verwa tungs-
rat beim Provingialſchulkollegium in Berlin tätig. Jm Sep-
tember 1906 zum zweiten Male als Hilfsarbeiter in das preu
ßiſche Kultusminiſterium einbreufen, wurde er hier gleich
darauf zum Regierungsaſſeſſor und 1911 zum Regierungsrat,
in November 1912 zum Geheimen Regierungsrat und vor-
tragenden Rat und 1916 zum Geheimen Oberregierungsrat be
fördert. Seit September 1906 gehört Geheimrat v. Hülſen
ununterbrochen der Hochſchulabteilung des Kultusminiſteriums
an, in der er zunächſt mehrere Jahre im Perſonalreferat tätig
war und nunmehr ſeit zehn Jahren das Referat für die
äußeren Angelegenheiten der Univerſitäten Breslau, Halle,
Marburg, Göttingen, Münſter, Bonn, Frankfurt a. M. und
Köln verwaltete. Längere Zeit hindurch hat er auch zugleich in
der Abteilung für die höheren Lehranſtalten des Kultusminiſte-

f grund gedrängt worden, wenn Hans Waldburg der Titel- riums die Dienſtaltersangelegenheiten der Oberlehrer in
Preußen als Referent bearbeitet. Am 20. Juli 1920 verlieh
ihm die mediginiſche Fakultät der Univerſität Halle die
Würde eines Ehrendoktors der Medigzin.

Ein Bruchſtück von Wolframs „Willehalm“ aufgefunden,
Jn dem oberſteieriſchen Benediktinerſtift St. Lamprecht
hat ein Kloſterbibliothekar und Archivar eine vierſeitige Perga
menthandſchrift des „Willehalm“, eines unvollendeten Helden
gedichtes vom Wolfram von Eſchenbach, aufgefunden. Das
Manuſtript, das ungefähr 800 Verſe umfaßt, hat den Beſtand
teil eines Buchdeckels gebildet. Der Fund beſitzt bei der Selten,
heit von Handſchriften Wolframſcher Dichtungen und beſonders
deshalb, weil „Willehalm nur als Fragment überliefert iſt
großen wiſſenſchaftlichen Wert. Der Jnhalt des „Wilehalm
der einer altfrangzöſiſchen Dichtung Aliscans nachgebildet 7
und deſſen bisher bekannte Bruchſtücke den Ruhm
Urhebers nicht rechtfertigen, iſt kurg folgender: Willehalm er
führte einem heidniſchen König die ſchöne Gyburg, die er zum
Chriſtentum bekehrt. Die Verwandten bieten eine e
Heeresmacht auf, um die Abtrünnige Wilhelm, der ſich mit t
vermählt hat, zu entreißen. Bei Aliſchanz ſchlagen ſie du
ihre Uebermacht das tapfere Chriſtenheer und ſchließen di
der Burg Orange ein, die unter dem Befehl Gyburgs verte. T
wird. Willehalm entkommt zu König Leis, fährt mit eine

ſeiten der Chriſten der hünenhafte Rennenwart auf, der e
ſich ſpäter herausſtellt der Bruder Gyburgs iſt. Nit
Schlacht bricht das Fragment ab und läßt über das
Schickſal des Helden im Unklaven. Vielleicht bringt die neu gr
deckte Handſchrift, deren Veröffentlichung bevorſteht, eine
gänzung des bisher bekannten Fragments.

en. Neues von Anſelm Feuerbach. Laut „Werkſta t
Kunſt ſollen im oberbayriſchem Privatbeſitz zwei Se mere
von Anſelm Feuerbach entdeckt worden rin net
ſind große freskoartige Schöpfungen, die das für den eher

charakteriſtiſche graudüſtere Kolorit tragen. h zen
vauengeſtalten in oberinntaler Tracht, traumverloren die um

die Wange ſtützend, von einem Steinblock ins weite Land
ſchauend. Die Anregung mag der Künſtler während e
enthaltes in Oberaudorf am Jnn gewonnen haben, wo er
Auguſt 1870 längere Zeit bei Freunden weilte,

werden: neben den Munizipal- und Generalräten müßten W

leitung und dem Betriebsrat ernſte Mißhelligkeiten

erſcheint

Heer zurück und entſetzt die Burg. In der Schlacht taucht auf
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Wirtſchafts-Bolſchewismus
Einem Flugblatte von J. Henningſon, das dieſer auf Ver-

laſſung des „Deutſchen Bundes für Gewerbe, Handel und Jn
ſtrie“ in Hamburg verfaßt hat, entnehmen wir das Folgende:
Sehr wertvoll ſind die Mitteilungen der ſtatiſtiſchen Abteilung
Narkomsdraw (bolſchewiſtiſchen Geſundheitstommiſſariats),z folgende Sterblichkeits Statiſtik über Petersburg veröffentlicht:

Es ſtarben auf je 1000 Einwohner im Jahre
21,5 Perſonen
222 Perſonen

Perſonen
25,7 Perſonen
43,6 Perſonen
74,9 Perſonen

mgegenüber beträgt die Sterblichkeitsziffer in der größtengen en Stadt Berlin für 1919 16,46 auf 1090 Perſonen.
Auch über die Lebensmittel verbreitet ſich die amtliche bol

chewiſtiſche Statiſtik mit folgenden Angaben
Der ruſſiſche Arbeiter verdient durchſchnittlich 5000 Rubel

gonatlich. An rationierten Lebensmitteln erhält er käuflich pro
opf und Monat: Brot 4725 g, Zucker 400 g, Vogelbeeren 400 g,
alz 400 g,, Kartoffeln werden ſo unregelmäßig und ſelten ver

xilt, daß keine durchſchnittliche Angabe gemacht werden kann.
Selbſtverſtändlich ſteht bei ſo geringen amtlich zur Verfügung

ſtellten Lebensmittelmengen der Schleichhandel in hoher Blüte,
weil ſich ſonſt kein Menſch vor dem Vechungern ſchützen kann.
Rach Mitteilung der bolſchewiſtiſchen Zeitung „Ekonomitſchestajan koſtete ein ruſſiſches Pfund (400 8):

im März 1919 im Febr. 1920
260 Rubel25 Rube

110 Rube 2400 Rubel
7 Rubel

90 Rubel
90 Rubel
25 upel

7 Rube
80 Rubel

Bedarfsartikel;
1 Rolle Garn 20 Rubel1 Zigarette U Rubel Rubel1 Pfund Seife W Rubel 400 Rubel(1 Rubel im Frieden 2,16 Mark.

Eine furchtbare Beſtätigung erſahren die vorſtehenden An
Wer durch einen Aufruf des Generalbevollmächtigten des ruſſi-
h

Zuter
utter

Kartoffeln

Kutindfteiſch

Schweinefleiſch
1 Ei 7 71 Hering

140 Rubel
700 Rubel

9 2

150 Rubel
80

en Roten Kreuzes, Prof. Zeidler, an die Komitees des Roten
Kreuzes aller Länder, in dem es u. a. heißt e

„Die furchtbaren Bilder von dem Leben der unglücklichen
petersburger, ihr verzweifelter Kampf, der Tod Hunderttauſender,
ſie Gefahr eines völligen Ausſterbens der zuſammengeſchrumpften
Hevölterung der Hauptſtadt infolge von Typhus, Schwindſucht,
Dyſſenterie, Grippe, Pocken und die völlige, durch den Hunger
herbeigeführte Erſchöpfung aller Kräfte ſind kein erdachtes Elend,
ſondern grauſame Wirtlichkeit. Dies iſt ſogar aus den, von den
augenblicklichen Machthabern dieſes untergehenden Volkes ver
öfentlichten, ſtatiſtiſchen Angaben zu erſehen

Das iſt das Bild des heutigen Rußland, das ſich,
wenn die Seuche Bolſchewismus vorüber ſein wird, nur langſam
wieder erholen kann. Millionen und Abermillionen Menſchen
werden zunächſt weiter zugrunde gehen, ungeheure Werte weiter
vernichtet werden.

Aehnliche, ja noch ſchlimmere Zuſtände würden
wirbei einem Sieg des Bolſchewismus in Deutſch-and bekommen. Hier in einem ſo ſtark induſtriell entwickelteno tönnen die Maſſen der dann verhungernden Großſtadt-
ind 9nduſtriebevölkerung einfach vom Lande nicht mit ernährt
werden. Hier würden die Preiſe noch viel mehr als in Rußland
e und hier würde der Verzweiflungskampf der verhungernden
Menſchen noch viel grauſigere Formen annehmen. Selbſt die
feder eines Dante wäre nicht in der Lage, die Schreckniſſe, welche
er Bolſchewismus über Deutſchland bringen müßte, zu ſchildern.

rer iſt nicht daran zu zweifeln, daß der Bolſchewismus ſich in
eutſchland nur kurze Zeit behaupten tkönnte, daß die irrege-

leiteten, verhungernden Maſſen ſich bald gegen ihre eigenen
ßührer wenden würden, aber inzwiſchen würde ein Meer
on Blut und Tränen über unſer ohnehin ſchon ſchwer genug
geprüftes Vaterland kommen.

Aktiengelellſchaften
Thüringer Bleiweißfabriken A.G. vorm. Anton Greiner

Witwe und Max Buchholz u. Co. in Oberilm i. Th. Das Unter
nehmen ſchließt für 1919, 20 mit einem verſechsfachten Reingewinn
ton 1093 530 (163 037) M. ab, aus dem nach Abzug von 500 000
Mark für eine Baurücklage 15 Proz. Dividende und 9 Proz.
Vonus (i. V. 8 Proz. Dividende) für 1 Million Mark alte Aktien
und 7248 Proz. Dividende und 459 Proz. Bonus für 1 Million
Nark (0) verteilt werden. Der Bericht des Vorſtandes führt das
günſtige Ergebnis auf die erhöhte Produktion und den geſteiger
ten Abſatz der Fabriken, für welche, auch aus dem Ausland, zu
en Preiſen lebhafte Nachfrage beſtand, zurück. Laut
ſlanz ſind Debitoren auf 2 804 744 (553 621) M. angewachſen,
Effekten auf 434 648 (679 778) M. ermäßigt.

Deutſche Kunſtleder-A.-G. in Kötitz. Die Geſellſchaft, die
erſt in März 3 Millionen Mark neue Staminaktien und 2 Millio-
nen Mark Vorzugsaktien herausgegeben hat, ſieht ſich genötigt,
zbermals eine erhebliche Kapitalstransaktion vorzunehmen. Es
len 6 Millionen Mark neue Stammgktien geſchaffen und
d Millionen Mark Sprozentige Teilſchuldverſchreibungen aus
gegeben werden. Die Verwaltung beabſichtigt, die jungen Aktien
den Aktionären zum Kurſe von 136 Proz. (auf je 5 alte 8 neue
Uktien) zum Bezug anzubieten. Begründet wird die Kapitals-
trhöhung auch diesmal mit der notwendig gewordenen Betriebs
nittelſtärkung angeſichts der gewaltigen Preisſteigerungen aller
r die Kunſtlederfabrikation benötigten Rohmaterialien.

Braunkohlen, und BrikettJnduſtrie A.G. in Berlin.
Bericht für 1919/20 betrug die Förderung 3 054 176 To. (im

horj. 3088 547 To. Geldumſatz ſtieg auf 84 882 484
19 846 872) M. Die Aufwendungen für Löhne erhöhten ſich auf

i e e 665) M. Bei r er von 8 240 257
ergab n erückſichtigu Unkoſten von88 215 (1 261 o n en

ark (254 Millionen Mark) ein Reingewinn von 8707 474
1610 877) M. Es ſollen 12 (8) Proz. Dividende und 4 (0) Proz.
enus verteilt werden als Vortrag bleiben 476 142 (345 432) M.
die Bilanz verzeichnet Bankguthaben 13 496 428 (87 357) M.
lußenſtände 27 247 718 (4 580 398) M., Beſtände 11 768 369
400 000) M., Veteiligungen 7 230 911 (83 904 411) M. und
dererſeits Betriebsſchulden 31 263 660 (4 952 487) M. Jm Vor

re waren außerdem noch Bankſchulden in Höhe von 4 818 284
ark und Bauſchulden von 566 130 M. vorhanden.

Metallwarenfabrik vorm. H. Wißner A.G. in ZellaMehlis.
r Aufſichtsrat beantragt 25 Proz. Dividende (wie im Vorj.)

d 15 (0) Proz. Bonus.

Handel, Induſtrie, Handwerk
Der angebliche Kohlenüberfluß bei Sangerhauſen. Durch

durch die Preſſe gegangene Notig „Kohlen an federmann
nd große Hoffnungen in weite Kreiſe der Bevölkeru ge
gen worden. Es erweckt den Anſchein, als ob dur die

Sskohlenſtelle große Mengen von Kohlen den Verbraucher
eſſen vorenthalten würden. In der Notiz handelt es ſich um
n bahnentfernt liegendes Werk, das in erſter Linie auf den

ſatz angewieſen iſt. Durch die ſtarke Jnanſpruchnahme
t Landwirtſchaft während der Ernte geriet der Landabſatz in
odung. Dadurch erhöhte ſich der Stapelbeſtand des Werkes

etwa 10 000 Zentner Rohkohle und nicht, wie in den Zeit
h angegeben, auf hunderttauſende von Zentnern. Um dem
l die Beſchaffung der Lohngelder zu erleichtern und um
beiterentlaüungen vorgubeugen, hat ſich die Kreiskohlenſtelle

er Abſchreibungen von 83 Millionen.

von ſelbſt.

Sangerhauſen veranlaßt geſehen, auf die lagernden Rohkohlen-
mengen hinzuweiſen. Die Abgabe kann natürlich nur auf Be
gugsſchein erfolgen. Es handelt ſich um einen in örtlichen Ver-
hältniſſen begründeten Ausnahmefall, während auf den übrigen
Werken des mitteldeutſchen Braunkohlenbergbaues Halden
beſtände nicht vorhanden ſind.

Die Frankfurter Herbſtmeſſe und die Leder verarbei-
tenden Jnduſtrien. Die Zahl der Anmeldungen der Lederwaren-
fabriken für die Beſchickung der Herbſtmeſſe war diesmal ſo
groß, daß das Frankfurter Meßamt ſich entſchließen mußte, das
Haus Offenbach, das eigens für die Offenbacher Lederwaren-
induſtrie errichtet wurde, dieſer und der ihr verwandten Galan
terie- und Toiletteartikel-Branche vorzubehalten und Schuh
waren und Leder nebſt Schuhmaſchinen und Werkzeugen in die
anſtoßende Oſthalle C zu verlegen. Mit über 200 Ausſtellern
aus der Schuh, Leder und Schuhmaſchinenbranche und mehr
als 175 Fabrikanten von Lederwaren und über 100 Firmen aus
der Toiletteartikelbranche ſind die verfügbaren Räumlichkeiten
bis zum letzten Winkel belegt. Die weit größere hl von
Intereſſenten geſtattete es, eine ganz beſonders ſorgfältige
Wahl daraus vorzunehmen und nur ſolche Firmen zu berück-
ſichtigen, die auf ihrem Gebiet eine Rolle ſpielen. Soweit es ſich
bis jetzt beurteilen läßt, iſt auch das Intereſſe der Einkäufer
diesmal ganz beſonders lebhaft Es iſt deshalb ſehr zu emp-
fehlen, ſich wegen Bereitſtellung von Wohnung und wegen des
Meßausweiſes und des Meßadreßbuches ſofort an das Meßamt
Frankfurt a. M. zu wenden.

Die Textilinduſtrie auf der dritten Frankfurter Jnter-
nationalen Meſſe. Wie uns aus Frankfurt mitgeteilt wird, iſt
Der Textilinduſtrie für die diesjährige Herbſtmeſſe der Rieſen-
vaum der Feſthalle einſchließlich der unmittelbaren öſtlichen und
weſtlichen Anbauten vorbehalten worden. Obgleich dennoch nur
ein Teil der an der Beſchickung der Frankfurter Meſſe inter
eſſierten großen Textilfirmen aufgenommen werden konnte,
wird die diesjährige Frankfurter Herbſtmeſſe wohl die impo-
ſanteſte Textilſchau zu bieten haben, die je zu bieten war. Ueber
800 Firmen ſtellen auf etwa 8000 Quadratmeter aus. Die An-
ordnung der Stände hat im Obevrgeſchoß der Feſthalle noch eine
weitere Verbeſſerung erfahren, ſo daß ſich auch hier der ſtärkſte
Verkehr ohne Stockungen wird abwickeln können. Es liegt im
Intereſſe der Einkäufer, die die dritte Frankfurter Jnternatio-
nale Meſſe zu beſuchen beabſichtigen, ſich wegen Bereitſtellung
von Wohnung und Zuſendung von Meßausweis und Meß-
adreßbuch rechtzeitig mit dem Meßamt in Frankfurt a. M. in
Verbindung zu ſetzen.

Proving Sachſerv
Ammendorf, 22. Sept. (Die Einbrüche) häufen ſich

in unſerem Orte in letzter Zeit, und zwar gehen die Spitzbuben
oft in ganz raffinierter Weiſe vor. So wurde kürzlich einem
Einwohner ſein faſt drei Zentner ſchweres Schwein im Stall
erſchoſſen und mit fortgeſchleppt, den Kopf des Tieres ließ man
zurück. Aus einem anderen Gehöft ſtahlen die Einbrecher
vier Gänſe und ſechs Hühner. Lei' er konnte man die Täter
noch nicht ermitteln.

Salzmünde, 22. Sept. Vortrag des Buren-
kommandanten Koos Jooſte.) Am Sonntag fand hier
im großen Saale ein Vortragsabend von Herrn Burenkomman-
dant Koos Jooſte ſtatt. Jn feſſelnder, packender und viel-
fach humorvoller Sprache kam hier ein Fremdling zu Wort und
legte mit feuriger Begeiſterung eine Lanze ein für deutſche Art
und deutſches Weſen, der einſt, trotz der heutigen Niederlage,
dennoch die Zukunft gehöre. Zwei Dinge ſeien notwendig, um
wieder zur Blüte und in die Höhe zu gelangen: Deutſches
Selbſtbewußtſein und echtes Chriſtentum! Alles andere käme

Die Zuhörer lohnten dem Vortragenden ſeine geiſt-
vollen und intereſſanten Ausführungen mit reichem, wohlver-
dienten Beifall, dem Herr Oberinſpektor Maak auch noch
mündlich Ausdruck gab.

d. Halberſtadt, 21. Sept. (Mangelhafte Waffen-
abgabe.) Die Waffenabgabe liegt in unſerer Stadt immer
noch im Argen. Bisher ſind nur 50 Gewehre, ein M.-G. W.,
acht Revolver und einige kleinere Waffenteile abgegeben, für die
an 8000 Mk. Prämien gezahlt ſind.

d. Wernigerode, 21. Sept. (Schrecklicher Unfall.)
Beim Auffüllen von Kupfer in einen Schmelzofen auf dem
Kupferwerk Jlſenburg iſt dem Arbeiter und Schöppen Wilhelm
Schneevoigt ein herausſpringedes Metallſtück derart wuchtig
egen die Bruſt geflogen, daß er ſofort getötet wurde. Der
erunglückte wohnt in Altenrode und ſteht Mitte der 30er Jahre.

tzk. Deuben bei Zeitz, 21. Sept. (Geldſchrankknacker)
haben in der Nacht zum Freitag der Grube „Siegfried“ bei
Trebnitz einen Beſuch abgeſtattet und im Betriebsführer-
bureau den Geldſchrank erbrochen und ausgeraubt. Die Riebeck-
323 Montanwerke ſetzen auf die Ermittlung der Täter eine Be
ohnung von 400 Mk. aus.

h. Bernburg, 21. Sept. (Teilſtreik.) Ein Teil der Ar
beiter in den Steinbrüchen Bernburg--Aderſtedt--Gröna iſt in
den Streik getreten Sie hatten den Tarif zum 1. Juli gekündigt
und eine Lohnerhöhung von 50 Progent gefordert. Der Schlich
tungsausſchuß Bernburg ſprach ihnen eine Erhöhung von 30 Pro
zent zu. Dieſer Schiedsſpruch wurde auch vom Landeswirtſchafts-
amt Deſſau für verbindlich erklärt, von den Arbeitnehmern auch
angenommen, von den Arbeitgebern aber geſchloſſen abgelehnt.
Dieſe bewilligten nur eine Lohnerhöhung von 10 Prozent.
Daraufhin trat ein Teil der Arbeiter in den Streik.

e. Bernburg 21. Seot. (Die Kaſerne als Rathaus s.)
Der Gemein)erat hiel geſtern abend eine Sitzung ab, in der
neben einer Reihe minder wichtiger Punkte auch die Frage des
Ankaufs der hieſigen Karlskaſerne und ihres Umbaues zum Rat-
hauſe zur Beratung ſtand. Zunächſt wurde nahezu ohne Debatte
beſchloſſen, die Karlskaſerne für 400 000 Mark, und das gegen
wärtig noch von der Militärverwaltung benutzte Lazarett, in dem
4 Wohnungen hergerichtet werden ſollen, für 75 000 Mark vom
anhaltiſchen Staate anzukaufen. Eine ſcharfe Trennung der
Meinungen ergab ſich dagegen bei der Frage der Verwendung
der Kaſerne. Das Projekt des Magiſtrats bzw. des Bürger
meiſters will die Kaſerne mit einem Aufwand von 234 Millionen
Mark zum Rathaus umbauen, im alten Rathaus 22 Wohnungen
mit einem Aufwand von 24 Million Mark herrichten und das
Stadthaus für die Zwecke der Volksbildung und Jugendfürſorge
verwendet wiſſen. Während die Sozialdemokraten ſich trotz der
gelegentlich der Beſichtigung von verſchiedenen ihrer Angehörigen
geäußerten ſtarken Bedenken geſchloſſen für das Projekt erklärten,
wurde von den bürgerlichen Stadtverordneten geltend gemacht,
daß die Stadt in der jetzigen Lage unmöglich ſolche Laſten auf ſichnehmen könne. Aus den 26 würden ſicher 5 Millionen c
werden. Dieſe Summe aus fremden Mitteln, d. h. aus den
Taſchen der Steuerzahler, zu bewilligen, könne man nicht ver
antworten. Bei der ſchließlich vorgenommenen namentlichen Ab
ver die bürgerlichen Parteien nahezu geſchloſſen
84 n Plan des Magiſtrats, der aber mit allen Stimmen

er Sozialdemokraten und den Stimmen der meiſten Magiſtrats
mitglieder angenommen wurde. Endgültig wird erſt in
einer zweiten Leſung entſchieden werden. Es iſt aber anzu
nehmen, daß ſich bis dahin das Stimmenverhältnis nicht weſent
lich verſchieben wird.

z. Heiligenſtadt, 21. Sept. (Akademiſcher Ferien-
kurſus.) Der Lehrerverein des Eichsfeldes ver
anſtaltet in der erſten Oktoberwoche einen akademiſchen Ferien-
kurſus. Zu den Vorleſungen ſind berühmte Dozenten gewonnen
worden. Teilnehmer von auswärts erhalten Auskunft vom

Lehrer Ballhaus in'einholterode det Bodenrode. Flirt
Unterkunft wird geſorgt.

tzek. Mühlhauſen, 21. Sept. (Selbſthilfe bei der
Kartoffelverſorgung) übte die hieſige Arbeiterſchaft,
nachdem die Verhandlungen mit der Kreisbauernſchaft über die
Herabſetzung des Kartoffelpreiſes bis jetzt zu einem greifbaren
Ergebnis nicht geführt haben. Die Vertreter der Arbeiterſchaft

in Erfahrung gebracht, daß am Sonnabend 1200 Zentnerarloffeln in Soll ſtedt nach dem Ruhrgebiet verladen
werden ſollten. Nachdem die Verladung beendet war, wurden
die Kartoffeln in Bollſtedt beſchlagnahmt, an den Ebeleber Zug
angehängt und Sonntag früh auf dem hieſigen Bahnhof z
20 Mk. der Zentner verkauft. Der Andrang aus allen Bevölke
rungsſchichten war ſo ſtark, daß noch viele nicht befriedigt werden
konnten ein Beweis, wie groß die Kartoffelnot in Mühlhauſen iſt.

Zweinem, 22. Sept. (Ein interefſantes Stück
von der Zwangswirtſchaft) kann ein Landwirt aus
dem hieſigen Ort erzählen. Dieſer hatte, da er ſeiner Abliefe-
rungspflicht nicht ganz nachgekommen war, noch 11 Zentner
Hafer abzuliefern und bekam dafür pro Zentner 20,25 Mk. Auf
ſein Bitten, ihm doch zwei Zentner zu belaſſen, wurde ihm die
Bitte gewährt und er durfte man höre und ſtaune für die
ihm überlaſſenen zwei Zentner Hafer 300 Mk. bezahlen. Ein
anderes intereſſantes Stück paſſierte einem Landwirt
aus Groß-Jena. Dieſer war im Frühjahr auf der Bahn
mit Karloffelverladen beſchäfigt, als er vom Poſtboten einen
Brief ſeines Sohnes bekam, welcher ſchrieb, daß er auf dem
Heimwege aus der Gefangenſchaft ſei. Bei dieſer Arbeit ver
lor der Landwirt ſeinen Brief und war nicht wenig erſtaunt,
als nach längerer Zeit ihm derſelbe Brief aus Holland
wieder zugeſtellt wurde. Die Kartoffeln müſſen doch demnach
nach Holland gegangen ſein und beim Ausladen hat man den
Brief gefunden und dem Empfänger wieder zugeſtellt.

Ein „Reichsausſchuß der Katholiken in der Deutſchnationalen
Volkspartei“ iſt auf Veranlaſſung der Parteileitung gebildet
worden. Es gehören ihm natürlich nur Katholiken an. Unter
den Mitgliedern dieſes Reichsausſchuſſes nennen wir General
der Art. v. Gallwitz, M. d. R., den württembergiſchen Pro
feſſor und Stadtpfarrer Dr. thegl. W. Koch, den Breslauer
Univerſitätsprofeſſor Geh. Rat Dr. Koch, Freiherrn Engelbert
v. Landsberg Drenſteinfurt, den früheren Mitheraus-
geber der „Görres-Korreſpondenz für Zentrumswähler und
Zentrumsblätter“ Dr. Lejeune-Jung in Wilmersdorf, den
bayeriſchen Oekonomierat Weilnböck, M. d. R., Staats
miniſter Dr. Freiherrn v. SchorlemerLieſer. Unter den
Aufgaben, die dem Reichsausſchuß zugewieſen ſind, ſteht an
erſter Stelle die Pflege und Verwirklichung der vom Parteivor
ſitzenden am 2. Januar d. J. über die Stellung der Partei zu
den Bekenntniſſen, insbeſondere zu den Katholiken abgegebenen
programmatiſchen Erklärung. Daher wird der Ausſchuß in
allen Fragen religiös-kultureller Natur, ſowie in allen Fragen,
welche die Freiheiten und Rechte der katholiſchen Kirche be
rühren, der Partei beratend zur Seite ſtehen. Den Katholiken
im Lande gegenüber übernimmt der Reichsausſchuß die Verant
wortung, daß die Rechte der Katholiken auf politiſchem Gebiete
durch die Deutſchnationale Volksparei nach jeder Kichtung hin
gewahrt werden. Der Reichsausſchuß hat eine eigene Ge
alle ne in Berlin SW. 11, Bernburger Straße 24 I, ein
gerichtet.

22H Sportbertechte
Der Kaufmänniſche Turnverein E. V. zu Halle a. S.,

gegr. 1875, begeht in dieſem Monat die Feier ſeines 45. Stif
tungsfeſtes. Ein Menſchenalter in der ruhmreichen Geſchichte des
Vereins. Zur Erinnerung an die 45. Wiederkehr der Gründung
des K. T. V. findet heute abend 8 Uhr ein Schauturnen ſämtlicher
Abteilungen des K. T. V. in der Turnhalle des Stadtghymnaſiums
in der Luiſenſtraße ſtatt. Am Sonntag, den 26., vormittags 8 Uhr,
werden die leichtathletiſchen Vereinswettkämpfe auf der Peißnitz
am Bootshaus des Stadtghmnaſiums ausgetragen. Am Abend
findet dann die Gedenkfeier im „Stadtſchützenhaus“ ſtatt.

Beim nationalen Wettſchwimmen am Sonntag wird die
beſte Jugendklaſſe Deutſchlands am Start ſein.
Außer im Bruſtſchwimmen wird ſich unſere Halleſche Jugend
nur ſehr ſchwer behaupten können. Einen beſonderen Kampf
wird es in der Jugendlagenſtaffel geben. Hellas-Magdeburg,
Magdeburg-96, Neuer Leipziger Schwimmverein uſw. treten gegen
Halle 02 in die Schranken. Dieſe Vereine haben zur Zeit die
beſten Mannſchaften. Die ſiegende Mannſchaft wird die beſte
in Deutſchland genannt werden können. Auch die weibliche
Jugend iſt ſtark vertreten. Man darf auf das Abſchneiden der
Damenabteilung von Halle 02 geſpannt ſein. Jm Jugend-
ſchwimmen über 100 Meter ſtartet der Neu-Köllner Marohn.
Er ſchwamm in dieſem Sommer im Berliner Stadion 100 Meter
in 1 Min. 11 Sek. Vergleicht man damit die Zeit des deutſchen
Meiſters über die kurze Strecke von 1 Min. 7 Sek., ſo kann
man ſich ein Bild davon machen, welche Leiſtungen und
Kämpfe am Sonntag zu erwarten ſein werden.

Hockey in Merſeburg. Am 8. Oktober wird in Merſeburg
erſtmalig nach dem Kriege ein Hockeywettſpiel ſtattfinden und
zwar hat der bekannte Ballſpielverein Hohenzollern Merſeburg
ſich den Plan geſetzt, eine Hockey- Abteilung zu gründen. Zu
dieſem Zwecke findet ein Propagandawettſpiel auf dem
Kaſernenhofe ſtatt. Der Weißenfelſer Turn- und Raſenſport
verein von 1861 wird ſich mit der Hockey- Abteilung der Ruder-
Geſellſchaft von 1874 Nelſon im Wettkampf treffen.

Sportfeſt in Hohenthurm. Anläßlich ſeines einjährigen
Beſtehens feierte der „Sportverein 1919 Hohenthurm Niemberg“
am letzten Sonntag ſein 1. Stiftungsfeſt. Auf dem vom dortigen
Rittergute in dankenswerter Weiſe zur Verfügung geſtellten
Platze wurden außer Fußballwettſpielen leichtathletiſche Kämpfe,
beſtehend aus 100 Meter-Lauf, Speerwerfen, 800 Meter-Lauf,
Kugelſtoßen, 3500 Meter-Lauf, Weiſprung und einer 4 mal 100
MeterStafette, ausgetragen, an denen ſich der Sportvevein
Landsberg und der Männerturnverein Brehna beteiligten. Es
wurden in allen Kämpfen gute Leiſtungen erzielt. Trotz des un
günſtigen Wetters hatte ſich eine große Anzahl Zuſchauer ein
gefunden. Die ganze Veranſtaltung hat gezeigt, daß man au
ouf dem Lande den Wert des Sportes erkannt hat un
tatkräftig hilft, ihm die ihm gebührende Stellung zu verſchaffen.

Heute: „Der Jockei“
mit der genauen Starterliſte
und ſicheren Vorausſagen

bei allen Seitungsverkäufern erhältlich

Hauptſchriftleiter: Helmut VZerantwortlich für Politit: Helmut rn un
Ernſt Meſſerſchmidt; für Volkzwirtſchaft, Profür den geſamten übrigen redaktionellen Teil i. r 9 Ter r

Halle a. S.Otto Thiele, Buch u. Kunſtdruckerei, Verlag der Halleſchen Zettung, Halle a.

S



00 Fleilquellen
Bad NeuRagoczy b. Halle.
Ierwlleh enpfeln l FIa u s T u r e n Arwllen empfehlen be
kheuma, Gleht, Frauen- Magen Darm u. Leber
leiden, Furunkulose, Leiden Blutarmut,

Katarrhen des Rachens Zuophulsss ßachitls,

keid Volvbübn..

Die Pinzeiehnwungslisten für Er-
werbung der Mitgliedschaft liegen aus
an folgenden Stellen
Mallesche Zeitang. Leipzigerstr. 61/62,
Hallische Nachrichten, Gr. Virich-

strasse 16,
Volksblatt Volkabuehhandlung,

Harz

Morgen letzter Tag
Das Abenteuer

einer Zirkusamazone
oder:

Der Leutnant
44,Saaie- Zeitung. Gr. VIrichstrasse 5 vom 9. LangzerregiVolksstimme,. Gr. Ulrichstrasse d USW., USW. Hämor Choicen, Diabetes, Sensationsfilm in WA. Huth o. Gr. Steinstr. 86-87, 2 u neben in in Halle a. S. z ten.

Surt See W Vaert: 8 Enaelapothoke. Kleinschmieden Apoth. Krütgen, Progerie. Nerseburgerstr.
Aibrocht. Umdenetr. 56, o e h kich.- Wagnerstr. Reubire, om-brogetie, Hansteſderstr.v. Knobiaueh, Triftstr. e r n Drogist Kreyer. Königs-hrogerie, Lindenstr. e eM. Morgner, Triftstr. 20. Ender, Kaiser-Drogerie, h.-Wuchererstr. 33.Mohren Apotheke, v -Mucherer- u. Reilstr.-Eeke Oskar Ballin jr.. Üeſprigerstr. s

J. L. Heoise., Händolstr. 38,Vranz Beeek. Lei zigerstrasse 56.
Lindan e Winterteld., Leipzigerstr. 58,
C. Müller Nachf., Leipzigerstr. 66,
273 Vietzke, Geiststrasse 43,Reformhbhaus, Gr. Steinstrasse 21,
9 Petermanm, Oleariusstrasse 11,
J. M. Reichardt Schulstrasse 1a,
Adolf Simonsohn, Gr. Steinstrasse 53,
In allen Gewerkschafts BRüros,

Kurt Pernitzseh. Schondort Nacht., Wilhelmstr. 17, TKurt Pernitzsech, Schondortf Nacht. Forsterstr. 42, u
Apotheke Ammendort Seh loss-Drogerie Wettin a. S.

Drogerie Dankwarth in DölauD5 Man achte auf das Wort Neun-Ragocezy“.Vertreter: 6, Förste, Halle, Streiberstr. 15, Tel, An

wer der Wusr in
6 spannungsvollen Kapifeln,

a e x J
H 43/44,ne d. Angestoellt,, er e m o h eno0o 1 1 ern h 0 f e Konzert-Direhton Siegtried Kann

ngesTe en.Dentaennationgier Handiunges- Magdeburger Straße 65. Der Waltenzehmiel. Saalschloss Brauerei, g
7 e r .86, t t 1 Freitag: Dienstag d. 28. Sept. abds. Vhr einenentfra ver an er nes Te en r häus vHarz Re R annhüwuser. 8 beginnh e Ssaurant I. Kanges, Lichtbilder- Vortrag polniſn 37 ort Partei, Täglich erstklassiges von deseipzigerstraße 2 jParteiburo der V. S. Harz 4244. e e Martha Benbenstein, D M Hj h h re Seite 2, Künstler Konzert. iadtee -Pianiſtin. J a Iuus I 80 6 en

e eilungen de j l 12 an etriebaweriestutten, o Kontago r n e 3 gern Sosnovon j. war h nene em. L. Wuchererſtr. 46 l. Kunatitehe Verzungong Ka verſeBuer Kl. Klausstr. 7, on er 7 iner e J liehe Gesckleehts Vmw Be 23. Se
In allen Vorkaufsstellen des Aii- Die Entdeckungen Prof. Steinachsgemeinen Konsum Vereins W. Heinrich s S und ihre Bedentung.und in Diemita. ehr preiswertes Karten von 3-8 Mark bei Manther,Angebot Große Ulrichstraße 12,

Deutsche Speisezimmer
Herrenzimmer er ej Damen zimmer w. 528Auto II. Vollreifen Schlafzimmer I Konvert Direktion Siegtried Kummereh,

Küchen Halle-Saale. JrS kigene keifen -Reparatur-Werkstatt 329 mmer 24. Sept. I eher i i abgeÄ e h e an bee me Kamme
emg on 1970: grosser Dampfesssleinriehtung Reichhaltigste Auswahl Sechs 4yklus homerh waren

Freitag, den 24. Sept. nachm. 2 Uhr. vüuto-zunenhnör Möbelfabrik Abonnomentspreis 10 Mk. und 2,40 I. Fteuer worden.S Sonntaqg, den 26. Sept. nachm. 2 Uhr. en -ros. Rxport. uto-Zunener F h z idatSonntag den 3. Oſctbr., nachm. 2 Vhr. l Senhillerstr. 45. Fernr. 3169. Osle, Fette, Werkzeugse. Abert arfick Hach. da sehlo raulere,

S 7 ſieht großer Konzertsaal, Burgstr. Diec Inb. Richard Ziemer mNuoesamlpreiss 400000 Aktien-Malzfabrik „Golclene Aue“,. an. alen e iAorn: 99 Karten bei Manthey, Gr. Ulrichstr. 12. Majo52 Aktiva Bilanz ver 31. Juli 1926. Paffiva. Kammee Uhrenpreiso u. ea. 37 000 H. Fäehterprämie, An Frundſtägs. Conto 21 099- Per Attienkapitalgonto 499 würde
i Nnheres PIakate u. Programmoe. GebäudeKonto. 147 000.- „Reſervefonds-Konto 40000.-- 90 ete Maſchinen-Konto 13000. Errtra-Reſervefond-Kto. 5000. 2 D. 2 ſeien lee e von S Willen Atenen goni Sbehdenansgieive 8 aus.e on ge ws Jabnglels-Konto 4000— Dividenden-Kontg 2810- S 5 Lonzert-Direbtion Siegkried Lummeretl rer

V nſagr Sonto Se en ertuft. e 25 Saalschlobbranerei, Freitag, 24. Sept., abds. 8 h er als P
Morgen DreibordendarreKonto 11 000— 1918 3469.76 2 S o T e rn werde IDonnerstag, den 23. Sept. abends 8 Ubr Feuerverſicher.-Konto 10000. R inn per 8 t 9 I. 7 Klus- Konzert eines P

„Loge zu den 3 Degen“ (Paradeplatz) Unfallverſicher.-Konto 600. 1919/20 465 2 S W Oper y pi P eni Klavierabend x e t e 795 Z S 7 sängerin rna le lger- 01 er Dresden, Dann at Abſchreibung. S u a Arthur Peisher, ann Thetten-Konto 40847.99 5 S g Kapellweister Dresäen, gerade nGlaudio Arrau Kontokorrent-Konto 202500.60 27 S Wärian Bappoli Drozaen, in die Sv 955 757.95 50575755 22 2 Proteszor AUTIal Kappoldl, Wien würde tWerke v. Bach, Beethoven, Brahms, Chopin. Debet. Gewinn u. Verluſt-Konto per 31. Julf 1920. Credit. J S S 7 Larteu 3--5 H. und Steuer und Programm bei und der
h Karten za 290- I. 80 A. bei Reinhoig Koch. An Betriebsunkoſten 8384904 Per Vortrag 1918/19 3146076 S Nanther, Er. Vlrichstr. Z. ich dieſeS W Alte Promevade Ia. m bungen 4 Brutiorewinngusaalsz 129227.7 z u T 2 in an

77 BGew und Nebenprodukten 227.2 a Sh S J T 755697 7 M G mc 73 W 2 Votztebon, den L Auguſt 190 S z h ihn Iaturheilanst.Piätrebrn, e
R W iktien-Malgfabrik Goldene Kue“. k.h r e ganismusbesen Preis 8.20 I. auf o umhelm Kindscher 2 8r e und mit den rn Büchern in Uebereinſtimmung 9 z g GO M See kö Berlin 21752 Grotring as Di

Koßzleben, den 1. Auguſt 1920 82 JeHeinrich n een der andelgramnmer g Halle a. S., 5 Stoy sche Erziehung sanstalt r
geprüfter und vereidigter errevifor. 2 J

Das turnusgemäß ausſcheidende Aufſichtsratsmitglied Herr Oekonomie- S e m r Boheugin eine Ku
rat Bruno Endlich in Halle a. S. wurde wiedergewählt und an Stelle 3 h Svort. Werkstätten. Jahrespreis 6000 Mark. Eruppe

des ausgeſ n Herrn Paul Gottsehalk Herr Rentier Fr. Hammer- Dr. Sommer nicht vmann in angerbaufen neu in den Aufſichtsrat gewählt. t rRoßle eng den 21. September 1920. Rennen zu Halle a. 5. VIVIVI VI für Buiſ
Der Vorſtand. Wilh. Kindseher. Ia. Jnformat. gebe für x M geleitete

r ren Statt Kart datur Mofort Adreſſe ſowie Ge en. 17in e 72 r Reviſioſtlagerkarte 3

C r Denkſon-Rauchtabake! e Caga Mira
e 1e S r DenkſonPortoriko, blau z Pa. uno pro Pfund Mk. 20.- w Bontinental- Paul Wolfff

e S egeie 3]) Aehrehwagehne Portedts en e Mille Mk. 520. Band T AlleinVerkauf avttagen klotados rerole iMöbel Fabrik t n Roris und Verpackung frei. Groſſiſten wollen Speszialofferte Richard Reiche September 1920. un

W einbolen. r h en LandrW Gust. Denkhaus Söhns, C ernannt.Tabakfabriken, Mülbeim-Ruhr. WiS Fernruf 296. Telegramm- Adreſſe Denkſon. Iſpperſ ſoſſe n t ntpVlrichstr. 560 u. 2 entſts We un Statt Karten reärichrada Thür ze e j enVon der Reise zurück. Erschöpfung, Sehwaehe ung Neurasthenie um im tn re Vermählung a en
beseitigt mit nachbaltigem Erfolg hlerdurch an derartige0 50 auf Jönkrätiſgunt asis auf er al Oberſeutervenkrättigungsmitte 0 a Abert Irall Ir 9 IIe J. In alme', Zahlreiche ärztliche und private Anerkennungen. T a te n ö7 6k IIdDll Il W

Zu haben in Apotheken und Drogenhandlu großer Auswahl.Martinsberg 4. Zentralniederlage für Halle: O. Rinppenbaeh, Grobe Viriehetrabe. Walfer Sommer Ilso gob. bört, r
s Be ne 7 V und 5-6. Generalvertr.: Horst Veubauer, LucKenwalde, pharmatz. Präparate en gros. leiprigerttr. 32. Fol 336 ch e

ine Sprechetunde, ca



einez
n, ökono-
ſängigkeit

ler e i N

rände,
wie man
iten der
rn ſollen

gen mit

nann“
g.
mber.
Tribune
räſidenten
i, Simongs,

ent Motta,

den Ein
mannes
icht. Der
ſung, über
chaus nicht
fühle, daß
chen, vor

Es ſei
i8wärtigen
he.

u

ember,
Betriebs
gkeiten

riebsrates

ließung
d fordert

Sie erklärt

hten mehr
rbeit ganz

icht erfüllt

auf deren

ngreift, da

Urſache
pird.

werden
uberufen.

Sordnung.
uner des

ge Rohr
Juli, an
der fran

hrer in
0 verlieh

le die

gefunden.

precht
e Perga

Helden
n. Das
Beſtand

Selten
beſonders

n es m
erteidigt

t einem
ucht auf

wie
Mit der

geben, welche ſich mit dem Werden der Erde befaßt.

Deutlichkeit die Flachheit Deliusſcher demokratiſcher Wäſchereien.
Erhaben und von ppolitiſchem Weitblick gaben die Aus

hen Beleg I Leon dieſer Höhe politiſchen Denkens plumpſte mit ſeinem nicht

erſcheint

Nationalverſammlun

Gehalt

rüffen dafür ſorgen, daß das Beamtentum rein gehal-
en wird. Wir wollen das Gute aus der alten-Heit mit hinüber-

213. Jahrgang. Nummer 420. Beilage zur Halleſchen Zeitung

Halle, 22. September.
Prof. Dr. Hans Seupin zum Abſchied

Der ordentliche Honorarprofeſſor an der Univerſität Halle
Dr. Hans Scupin hat den an ihn im Herbſt vorigen Jahres
ergangenen Ruf als ordentlicher Profeſſor der Mineralogie und
Geologie an die Univerſität Dorpat nunmehr endgültig zu
Ende September dieſes Jahres angenommen mit der Maßgabe,
daß er unter vorläufiger Beurlaubung von Halle weiter im
Verbande des Lehrkörpers der Univerſität Halle Wittenberg ver
bleibt. Durch das Scheiden Prof. Scupins verliert unſere Uni
verſität wieder einen allſeitig geſchätzten und geachteten
Dozenten, welcher es ſtets verſtand, ſei es vom Katheder herab
der auf Exkurſionen draußen- im Gelände ſeinen Hörern ein
Bild von den gewaltigen Erſcheinungen der Wiſſenſchaft zu

Prof. Scupin wurde am 29. April 1869 zu Ottern-
dorf, Kreis GroßWartenberg in Schleſten, als Sohn eines
Rittergutsbeſitzers geboren, beſuchte das Gymnaſium zu St.

ſtudierte in Breslau,Maria Magdalenag in Breslau, ſt
Heidelberg und Berlin zuerſt Mathematik, ſpäter
Mineralogie und Geologie und promobierte am 20. Februar
j505 in Berlin zum Dr. phil. Späterhin war er Aſſiſtent am
Geologiſchen Jnſtitut in Breslau und habilitierte ſich am
26. Juli 1899 in Halle. Am 2. Oktober 1908 erhielt er den
Profeſſortitel und wurde im Dezember 1919 ordentlicher
Honorarprofeſſer.

Von ſeinen wiſſenſchaftlichen Veröffentlichungen ſeien u. a.
folgende erwähnt: Ueber die Hiſtologie der Ganoid-
ſchuppen. Diſſ. Berlin 1895. Die Spiriferen
Deutſchlands. Habil.-Schr. 1899. Die Fauna des
unterdevoniſchen Riffkalkes, Lamellibran-
hiaten und Brachiopoden. 1906. GeologiſcherFührerindie Umgebung von Halle a. d. Saale. 1813.

Aber nicht nur als Wiſſenſchaftler, ſondern auch als Menſch
wirkte Prof. Scupin in den Mauern unſerer Stadt in
weiteſten Kreiſen. Der deutſchen Jugend war er ein unentweg-
ter Führer und Verater, und oft ſtand er vor der Schar der
Mitglieder des Deutſchnationalen Jugendbundes
und ſprach zu ihnen von dem, was einſt in alter Herrlichkeit
eweſen. Er war nicht der Letzte, der die Hoffnung an eine
diedergeneſung unſeres Volkes aufgegeben hatte. Dieſe Hoff-

nung klang durch ſein ganzes Wirken, und das danken ihm wir
und unzählige Andere.

Deutſchnationale Beamtenverſammlung
Herr Deliu s, Volksredner und Abgeordneter der Demo

traten, hatte in der letzten demokratiſchen Beamtenverſammlung
im „Neumarktſchützenhauſe“ von „den zwei Dutzend deutſchnatio
nalen Bemten“ im Tone des an Kraft und Geiſt überlegenen
tieſen geſprochen. Wie ſtark aber die W um die deutſchnatio
nale Fahne ſcharende VBeamtenſchaft in Wirklichkeit iſt, zeigte die

geſtrige im „Neumarktſchütenhauſe“. Ge
füllt bis auf den letzten Stehplatz! Und eine Stimmung, die
feierlichſter Andacht nahe kam. Der her der Deliusſchen und
der Haſeloffſchen Verſammlung fühlte ſchon aus den ernſten
Akkorden des Haſeloffſchen Vortrages die unüberbrückbare Kluft,
die zwiſchen demokratiſcher und. deutſchnationaler Welt und
Staatsauffaſſung gähnt, heraus, den überſtrömte am geſtrigen
Abend mit wohltuender Wärme das Gefühl der Zugehörigkeit zu
einer unenkwegt und ſelsſtlos hohen vaterländiſchen Zielen nach
gehenden Arbeitsgemeinſchaft; der erkannte mit unverwiſchbarer

führungen der beiden deutſchnationalen Redner Abgeordneter
Laſeloff- Berlin und Geh. Obervegierungsrat Dr. v. Dry
ander Berlin tiefgehende Darſtellungen der brennendſten
veamtenfragen, in deren Mittelpunkt die Beamtenſchaft als die
letzte Säule deutſcher Größe, preußiſchdeutſ Tüchtigkeit ſtand.

unbeträchtlichen Eigengewicht ſeine demokratiſche Erdenſchtvere
ſeß ihn auf dieſer hohen Warte ſcheinbar ſchwindlig werden!
der einzige und demokratiſche Gegenredner, Stadtrat Balcke,
klatſhend hinein in den flachen, modernden Dorfteich alltäglicher
Redensarten, von denen die ſchwer wiegendſte“ die Frage „Was
tut uns not?“ war. (Was Jhnen „not“ tut, Herr Stadtrat, wohl
)ehaglicher Rundung Größere Not oder Karlsbad!) Schweiß-
wriefend verließ er nach getaner Arbeit das Pult, driff eiligſt nach
Mantel und Hut und zog ſich von dem ihm unheimlich geworde-
nen politiſchen Kampffelde voll hohen Mutes in die rettende
e zurück. Er verließ den Saal, und mit ihm der perſonifi-

perte Materialismus e.
Geſtern abend fand im „Neumarktſchutzenhauſe“ eine ſehr

ſtark beſuchte öffentliche Verſammlung der Deutſchnatio-
nalen Beamtenſchaft (E. V.) Ortsgruppe Halle-
Saale ſtatt. Oberſekretär Reich begrüßte als Verſammlungs
leiter die Erſchienenen. Jn ſeiner kurzen Anſprache brachte er
zum Ausdruck, daß jeder Beanrte ruhig ſeiner Fachorganiſation
und dem Deutſchen Beamtenbund, der ſich polikiſch neutral zu
betätigen habe, aber immer mehr nach links rückt, angehören
möge. Wer aber für die 16 Forderungen der Deutſchnatio
nalen Veamtenſchaft E. V. eintrete, der müſſe ſich unbe
dingt dieſem Verein anſchließen, da dieſer rückſichtslos für das
Lerufsbeamtentum, für die letzte Stütze des Staates, arbeite.
Sodann erteilte Oberſekretär Reich das Wort dem Abgeordneten
baſeloffBerlin, der über „Beamtenfragen“ etwa
jolgendes ausführte:

Die neuen Machthaber, welche die Revolution emporgetragen
hatte waren auf das Berufsbeamtentum angewieſen und ver
prahen daher einer Veamtendeputation, die Wahrung der
erbrieften Rechte zu ſichern, die ſich die Beamtenſchaft
des Kaiſerrejches erworben hatte. Unter anderem wurde der Be
amtenſchaft Schutz verſprochen vor den neuen Elementen, die ſich
im die Beamtenlaufbahn hineindrängten, ferner die Bildung von
Beamtenausſchüſſen in allen wichtigen Fragen. Doch als die

t zuſammentrat, wurde nicht s von denVerſprechungen gehalten. Jetzt wollen wir für Preußen feſt-
legen. was die Beamtenſchaft unbedingt braucht. Die Rechte auf

alt und die Hinterbliebenenfürſorge müſſen gewährleiſtet
werden, die Anſtellung muß auf Lebensgeit erfolgen. Die Be
zntenkammern und Beamtenausſchüſſe müſſen gehört werden.
Des ſind Forderungen, die in die Reichsverfaſſung hätten mit
aufgenommen werden ſollen, dann wäre die Zukunft der Beamten
geſichert geweſen. Jn der Verfaſſung ſteht aber nur, daß die An
ſtellung dec Beamten auf Lebenszeit erfolgt, ſoweit nicht etwas
w. durch Geſetz beſtimmt wird. Das iſt eine Unſicherheit,

e nach Möglichkeit beſeitigt werden muß, denn die Beamten
wünſchen die lebenslängliche Anſtellung. Es wäre ſehr leicht
wöglich, daß ſich im Reichstag eine Mehrheit findet, die den Be
amten durch Geſetz dieſe lebenslängliche Anſtellung nimmt, da
nach dem Erfurter Programm die Beamten wählbar ſein ſollen.

rum müſſen wenigſtens in der preußiſchen Veraſſung die Rechte der Beamten feſtgelegt werden.
Augenblicklich ſteht die Beamtenſchaft in Gefahr, durch Ele

wente, die nicht hineingehören, verſchandelt zu werden. Wir

anllan uns aber auch dem Wenigen, was die neue Zeit

Gutes gebracht hat, nicht verſchließen. Eine Aufſtiegsmöglichkei:
von Angeſtellten zu Beamten kann möglich ſein, darf aber nicht
zur Regel werden, denn der Beamte muß über ausreichende
Kenntniſſe verfügen und an der allgemeinen Struktur des Be
amtenſtandes darf nichts geändert werden. Wir brauchen einen
feſten Zuſammenſchlußz der Beamtenſchaft, da letzten Endes alle
wichtigen Fragen in den Parlamenten entſchieden werden. Die
Deutſchnationale Beamtenſchaft E. V. umfaßt die Beamten der
alten Schule. Unſere Hauptſorge ſoll ſein: Was tut dem Vater
lande not, und nicht, wie bekommen wir mehr Geld? Wir müſſen
jetzt das Deutſche Reich wieder aufbauen und dazu iſt der Beamte
unbedingt notwendig. Wir ſind eine große t im Staate, wir
werden aber noch eine viel größere werden, wenn ſich alle Gleich-
geſinnten zuſammenſchließen.

Darauf ergriff Oberregierungsrat Dr. v. Drh ander
Berlin das Wort über „Die kommenden Landtags
wahlen“. Er führte etwa folgendes aus: Der preußiſche
Staat, der von den preußiſchen Königen aus den verſchiedenſten
Landſchaften geſchaffen worden iſt, wurde zuſammengehalten
durch das preußiſche Heer und das preußiſche Beamtentum. Das
preußiſche Heer iſt durch die Rerolutionsmänner vernichtet worden
und die Beamtenſchaft leidet unter ſchwerſten Erſchütterungen,
Ein Staat wird aber durch dieſelben Kräfte zuſammengehalten,
die ihn geſchaffen haben. Kein Volk der Erde braucht einen ſo
feſtgefügten Staat wie wir Deutſchen, denn wir leiden an dem
Partikularismus und Glaubensgegenſätzen. Das Heer iſt zer-
trümmert, um ſo nötiger haben wir eine Beamtenſchaft, welcher
der Staatsgedanke über alles geht. Die preußiſchen Könige hatten
den Beamtenſtand zu einem beſonderen Stande gemacht, der be
ſeelt war von dieſem Staatsgedanken und von kreuer Liebe zum
König und Vaterland. Die Beamten waren Träger der Regie
rungsgewalt und der Staatsautorität. Dieſe Stellung der Be-
amten hat dem Vaterlande zum größten Segen gereicht. Neben
den materiellen Sicherungen war die Beamtenſchaft auch durch
ideelle Bande mit dem Herrſcherhaus feſt verknüpft. Heute wird
dieſe ſichere Säule, auf der die ſtaatliche Ordnung ruht, von der
Regierung zertrümmert.

Die preußiſche Landesverſammlung tagt ſeit Januar 1919,
und wir haben heute noch immer keine preußiſche Verfaſſung.
Die Mißwirtſchaft wird immer größer und größer. Wir wollen
mit dieſer Regierung nichts mehr zu tun haben. Jm Jntereſſe
des Staats und im Intereſſe der Beamtenſchaft fordern wir Neu
wahlen. Seit dem 18. März iſt die Regierung der Herrſchaft der
Straße ausgeliefert, und ſeitdem geht es immer mehr bergab.
Die Demokratiſierung in der Verwaltung und die unfähigen Ele-
mente, die in die Beamtenſchaft überall hineingekommen ſind,
zeitigen immer unheilvollere Zuſtände.
mit ſeinen Sorgen und Nöten kann ſehr leicht einen Zuſammen-
bruch im Innern zur Folge haben. Die Forderung nach Neu
wahlen rückt immer mehr in den Mittelpunkt des Reichsintereſſes.
Die Beamtenſchaft muß ſich feſt zuſammenſchließen, um von den
kommenden Ereigniſſen nicht an die Wand gedrückt zu werden.

Die Verſammlung dankte den beiden Rednern durch ſtarken,
anhaltenden Beifall. Es ſchloß ſich noch eine längere Ausſprache
an, darauf wurde die Verſammlung geſchloſſen.

t a

Zu dieſer Verſammlung wird uns noch geſchrieben:
Jn der r gutbeſuchten Verſammlung, in der Abge

ordneter Haſeloff und Geh. Rat Dr. v. Dryander in ſehr
ausführlicher Weiſe über die Wünſche und Aufgaben des Be
amtentums als einer der weſentlichſten Stützen des Staates
ſprachen, wurde leider eine Frage nicht berührt, welche für den
Beamtenſtand von hoher Bedeutung iſt, die Frage nach dem
Gehalt der Beamten im Ruheſtande. Nach den bis
herigen Beſtimmungen iſt zwiſchen den Beamten, welche vor dem
1. April 1919 in ben Ruheſtand verſetzt ſind und den nach dieſem
Termin penſionierten ein ganz ungerechtfertigter Unterſchied ge
macht worden. Während den letzteren der volle Unterſchied
zwiſchen der alten und neuen Venſion bewilligt iſt, ſind den erſteren
nur 50 Progzent desſelben gewährt worden. Dies, trifft nicht nur
die unmittelbaren Staatsbeamten, ſondern auch Lehrer und Geiſt-
liche ganz beſonders hart. Als Grund für dieſe Maßregel wird
die pekuniäre Notlage des Stactes angegeben. Sparſamkeit iſt
freilich dringend geboten, man ſollte ſie aber an der rechten Stelle
anwenden. Gerade die alten Beamten bedürfen beſonderer
Pflege und kommen durch Alter und Krankheiten oft in eine ſehr
bedrängte Lage. Man darf auch nicht überſehen, daß ſie durch die
Aufhebung des Steuerprivilegs ſchwer belaſtet ſind. Die Be
amten im Ruheſtande haben dieſe Notſtände bereits zum Aus-
druck gebracht, es dürfte aber eine beſondere Pflicht der Deutjſch-
nationalen Partei ſein, für die Beſeitigung dieſes Notſtandes

kräftigſt einzutreten. Gt.J 7
Schwurgericht

Jn der Sitzung am 21. September unter dem Vorſitze des
Landgerichtsdirektors Krüger wurden als Geſchworene aus
geloſt die Herren Geſanglehrer Paul Dießner-Eisleben,
Stellmachermeiſter Kart KutſcherHalle, Gutsbeſitzer Moritz
Creutz mann Schwerz, Landwirt Franz Wegeleben-
Wansleben, Bergaſſeſſor Georg Klein Halle, Gutsbeſitzer
Paul Fehſe-Bruckdorf, Gutsbeſitzer Oswald Schlurick
Eismannsdorf, Gaſtwirt Heinrich KHüch Halle, Ritterguts
pächter Friedrich Meyer- Löberitz Korbmachermeiſter Emil
Brode-Halle, Fabrikbeſitzer Wilhelm Waſum Halle, Fabrik
beſitzer Fritz Engel Merſeburg (Obmann). Die Anklage
vertrat Staatsanwaltſchaftsrat Heuſer, die Verteidigung des
Angeklagten hatte Rechtsanwalt Dr. Bieber.

Zeugenmeineid.
Der Arbeiter Karl Herrmann in Diemitz war angeklagt,

am 12. Dezember 1919 vor dem Amtsgericht Halle eine Zeugen-
ausſage wiſſentlich falſch beſchworen zu haben. Die Verhand
lung ergab folgendes: Jm Jahre 1915 hatte der Sohn des An
geklagten, der ſpäter ein Opfer des Weltkrieges geworden iſt,
mit einem Michael Schorn einen Streit gehabt. Bei einer
ſpäteren Begegnung des Angeklagten mit Schorn hat er dieſen
geohrfeigt, worauf Sch. ſich zur Wehr ſetzte und den Ange
klagten erheblich verletzte, der dann eine ärztliche Beſcheinigung
über ſeine Verwundung beibrachte und eine ärztliche Behand-
lung auf Koſten der Betriebskrankenkaſſe des Eiſenbahndirek
tionsbezirks erfuhr. Die Krankenkaſſe hat dann ſpäter gegen
Schorn eine Klage auf Erſatz der Auslagen angeſtrengt, die ſie
für die Behandlung des Angeklagten gehabt hatte, und in dieſem
Zivilprozeſſe hat nun der Angeklagte am 12. Dezember 1919
beſchworen, Schorn habe ihn ohne jede Veranlaſſung mit einem
Meſſer ins Geſicht geſtochen und ihn dadurch verletzt. Die
Wahrheit gab der Angeklagte erſt jetzt in der Verhandlung zu,
daß er angefangen und Schorn ſich darauf gewehrt habe. Der
Angeklagte war durchaus geſtändig. Das Gericht erkannte auf
eine Zuchthausſtrafe von vier Monaten, die in eine
Gefängnisſtrafe von ſechs Monaten umgewandelt werden mußte.

Die Nahrung mittel verſorgung in Halle
Städtiſcher Verkauf von Kerzen, Brattfett, Malzextrakt,

Trockenei, Roßgoulaſch oder Fleiſch. und Wurſtkonſerven in der
Talamtſchule am Donnerstag, den 28. September. Zugelaſſen
zum Einkauf werden die Jnhaber der Lebensmittelſcheine mi
den Nummern 57 001--61 vormittags von 8—-12 und die
Inhaber der Nummern 61 501-—65 000 nachmittags von 2 bis
6 Uhr. Gegen Vorlage des Lebensmittelſcheines können an
jeden Haushalt 4 Kerzen zum Preiſe von 4,50 Mk. für vier
Stück, ferner an jede Perſon aller Haushalte 24 Pfund Brat-
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fett zum Preiſe von 6 Mk. für das halbe Pfund, eine Doſe
Malzextrakt zum Preiſe von 4,80 Mk., 50 Gramm Trockenei
(Erſatz für 5 Eier) zum Preiſe von 4 Mk. und eine 1 Kilwoſe

oſeRoßgoulaſch zum Preiſe von 11 Mk. oder eine 246 Kilod
Fleiſch. und Wurſtkonſerven zum Preiſe von 3 Mk. abgegeben
werden. Die Roßfleiſchkonſerven ſind auf dem ſtädtiſchen
Schlachthofe und unter ſtädtiſcher Aufſicht hergeſtellt worden.

Diejenigen Milchverkaufsſtellen, welche noch Milchkunden
annehmen können, werden hiermit aufgefordert, dies unter
Angabe der noch zur Verfügung ſtehenden Menge dem Stadt
ernährungsamt, Abteilung II, binnen 3 Tagen ſchriftlich an
zugeigen.

Die Verwirrung auf dem Kartoffelmarkt. Auf dem Kar
toffelmarkt herrſcht gegenwärtig eine vollſtändige Ver
wirrung, die vor allem durch die Ungewißheit der
Preisgeſtaltung gekennzeichnet iſt. Die Frage, wie ſich
die Kartoffelverſorgung abwickeln wird, war nie ſo ſpannend
wie in dieſem Jahre. Jnfolge der durch das Reich der Land
wirtſchaft bewilligten Kartoffelpreiſe ſtellen ſich die behördlichen
Kleinverkaufspreiſe auf annähernd 50 Pfg. je Pfund. Dieſer
Preis wird allgemein als zu hoch empfunden. Man glaubt, daß
ein Preisſturz bevorſteht, je mehr wir der eigentlichen Ernte zu-
gehen. Auf der anderen Seite ſind wiederum Anzeichen für
hohe Kartoffelpreiſe vorhanden. Jn Fachkreiſen herrſcht aber
Einſtimmigkeit darüber, daß die Urſache der gegenwärtigen Ver-
wirrung der Lage allein in den behördlichen Lieferungsver-
trägen zu ſuchen iſt. Auf der am Freitag, den 24. d. M., im
Meiſterſaal zu Berlin ſtattfindenden Großen Herbſt-
tagung des Deutſchen Kartoffel-Großhändler-
verbandes ſoll eine Klärung der ungewiſſen Sachlage her-
beigeführt werden. Von beſonderer Wichtigkeit dürfte hierbei
die mit der Tagung verbundene Herbſt-Kartoffelbörſe
ſein. Der Deutſche Kartoffelgroßhändler-Verband hat zu ſeiner
Veranſtaltung auch die in Betracht kommenden Städte und
Großverbraucher eingeladen. Es darf erwartet werden, daß
die verworrene Lage auf dem Kartoffelmarkt dort endlich eine
Klärung erfährt.

Die Sektion Stadtkreis Halle der Landwirtſchaftlichen
Berufsgenoſſenſchaft für die Provinz Sachſen weiſt darauf hin,
daß zahlreiche Betriebsunternehmer und deren Angehörige es
auch dann ablehnen, ſich zur Heilung von Unfallverletzungen,
die ſie im land wirtſchaftlichen Betriebe erlitten haben, in eine
Krankenanſtalt zu begeben, wenn dies ärztlicherſeits für not-
wendig erachtet wird. Hierdurch bleiben in vielen Fällen Un
fallfolgen beſtehen, die bei einer Anſtaltsbehandlung völlig oder
doch zum größten Teile hätten beſeitigt werden können, ſo daß
die Zahlung von Renten ſeitens der Berufsgenoſſenſchaft über
haupt nicht oder doch in einem weit geringeren Maße erforder-
lich geweſen wäre. Um die Berufsgenoſſenſchaft von der
artigen Rentenzahlungen nach Möglichkeit zu entlaſten, werden
ſeit einiger Zeit in denjenigen Fällen, in welchen die Betriebs-
unternehmer (ſowohl Zwangs als auch freiwillig Verſicherte)
und deren der Krankenverſicherung nicht unterliegende Ange
hörige ſich weigern, ſich zur Heilung ihrer Unfallfolgen in eine
Krankenanſtalt zu begeben, die entſtehenden Heilbehandlungs
koſten innerhalb der erſten 18 Wochen in voller Höhe von der
Berufsgenoſſenſchaft getragen.

Die Provinzial-Lebensverſicherungsanſtalt Sachſen- Merſe
burg veröffentlicht den Verwaltungsbericht für das
Jahr 1919. Die junge, am 1. Januar 1915 eröffnete Anſtalt
hat ſich mit gutem Erfolg in der Provinz eingeführt und bereit
einen Beſtand von faſt 35 Millionen erworben. Die Todesfall-
ſchäden ſind im Jahre 1919 trotz des erhöhten Beſtandes zurück
gegangen. Obwohl die Verwaltungskoſten infolge der allge
meinen Teuerung erheblich geſtiegen ſind, iſt das geldliche Er
gebnis ein ſehr befriedigendes. Der Ueberſchuß betrug in der
großen Lebensverſicherung 54 412,02 Mk. und in der kleinen
Lebensverſicherung 65 254,20 Mk. Mit der in Ausſicht geſtellten
Verteilung von Ueberſchüſſen an die Verſicherten konnte plan-
mäßig nach fünfjährigem Beſtehen der einzelnen Verſicherung

alſo erſtmalig im Jahre 1920 begonnen werden. Wir
wünſchen der gemeinnützigen, unter der Verwaltung der Pro
vinz Sachſen ſtehenden Anſtalt, die zum Wohl aller Provinz-
angehörigen zu arbeiten beſtimmt iſt, auch weiterhin eine recht
günſtige Entwicklung.

Erſte Reichstagung oſtmärkiſcher Flüchtlinge. Der „Reichs-
verband Oſtſchutz' in Berlin, Potsdamer Straße 75, und der„Deutſche Heimatbund Poſener Flüchtlinge in en a. O.

halten Sonntag, den 26. d. M., in Berlin im Reichstage eine
gemeinſchaftliche Vertreter- Verſammlung ab. Auf der Tagesord-
nung ſteht als wichtigſter Gegenſtand die Beratung des Zu
ſammenſchluſſes beider Verbände mit dem Sitz in Berlin, nach
dem darüber eingehende e en ingen ſtattgefunden haben.
Jm Anſchluß daran findet Montag, den 27. d. M., von vormittags
10 Uhr ab die erſte Reichstagung oſtmärkiſcher Flüchtlinge ſtatt,
zur Beratung wichtiger Angelegenheiten, die für alle aus dem
Oſten Vertriebenen und Abgewanderten von größter Wichtigkeit
ſind. Zutritt haben nur Mitglieder. Flüchtlinge, die noch nicht
Mitglieder ſind, wollen ſich alſo ſchleunigſt anmelden. Ebenſo
empfiehlt es ſich, daß die oſtmärkiſchen Flüchtlinge überall, wo das
noch nicht geſchehen iſt, Ortsgruppen bilden, damit ſie zu der
bedeutſamen Tagung Vertreter entſenden können.

Mit der Roten Kreuz-Medaille wurden nachſtehende Mit-
glieder des Vaterländ. ſchen Frauenvereins ausgezeichnet: vom
Vorſtand: Seine Exzellenz Herr General Loeb, ferner: Frau
Hotelbeſitzer Klara Achtelſtetter geb. Viechelmann, Frau
Landſchaftsdir. Marie Bertram geb Drieſemann, Frau Poſt
direktor Sophie Blümel geb. Schwegmann, Fräulein Helene
Ebeling, Fräu'ein Margarete Geißler, Frau Gymnaſial-
direktor Jrmgard Graeber geb. Käſtner, Frau Univerſitätsprof.
Hedwig Gutzeit geb. Wegner, Frau Oekonomierat Marie
HKaake geb. Quehl, Frau Oberzahlmeiſter a. D. Elſe Kopp
geb. Heſſe, Fräulein Marie Lattermann, Stiftsdame Freiin
v. Ledebour, Fräulein Anna Lüttig, Frau Melanie
Marche geb. Lüdicke, Frau verw. Landesökonomierat Laura
von Mendel-Steinfe!s geb. Berghaus, Frau verw Geh.
Medizinalrat Maria Freifrau v. Mering geb. Fuxuis, Fräulein
Fanny Meher, Fräulein Gertrud Miſchke, Frau Amtsgerichtsrat a. D. Charlotte v. Mittelſtaedt geb. Sander,
Fräulein Marie Oehler, Frau General Mathilde v. Oertzen
geb. Heiſtermann v. Ziehberg, Fräulein Johanne Paur, Frau
verw. Geheime Kommerzienrat Julie Riedel geb. Eine, Frau
Direktor Agnes Schneider geb. v. Schönberg, Frau Fabrik
beſitzer Clara Schreck geb. Huß, Fräulein Hedwig Schreher,

Frau verw. Gutsbeſitzer Jlſe v. Schultz geb. v. Horn, Frau
verw. Profeſſor Franziska Smolian geb. Hahn,
Luiſe Staabs, Schulvorſteherin, Frau Bankier Magdalene
Steckner geb. Schneider, Frau verw. Baurat Margarete
Teichert geb Treuhaus, Frau Profeſſor Anna Wieſe geb.
Krauſe, Frau Studienrat Hanna Wild grube geb. Kolbe, die
Johanniterſchweſtern Elfriede Böttger und Gertrud Thier,
Herr Verlagsdirektor Ernſt Kuckluk, Herr Baumeiſter Karl
Lingesleben, Herr Profeſſor Direktor der Zuckerraffinerie
r v. h n m d Oberſtabsarzt Dr. med.Lilhelm Nom mel, Herr Bankier Karl Pank,direktor Max Zell. v S Denegn.

Jm Unterſuchungsamt für anſteckende KrankheitenSygieniſchen Jnſtituts der Univerſität wurden im Au u
insgeſamt 1404 Unterſuchungen vorgenommen, und zwar Tuber
kuloſe 128, Typhus 130, Paratyphus 8, r 197, Diphtherie 260,

heiten 22à2

Fräulein

Gonorrboe 46, Svvphilis 563. ſonſtige Kr



Evangeliſcher Vund. Der Zweigverein Halle des Evange
Bundes veranſtaltete am Dienstag abend im „St. Niko-

laus“ einen ſehr gut beſuchten Familienabend, der durch Dar
bietungen des Stadtſingechors verſchönt wurde. Oberpfarrer
Jahr wies in ſeiner Begrüßung darauf hin, daß bei allemKleinmut und aller Verdroſſenheit doch die großen Fragen der

r nicht vergeſſen werden dürften. Ein erſchütterndes
Bild entrollte in ſeinem Vortrag „Die deutſche Oſtmark

Je Todeskampf“ P. Ahlemann- Eilenburg
re eneralſekretär des Evangeliſchen Bundes. Nach einem

üchblick auf Landſchaft und Geſchichte der Oſtmark zeichnete er
Einzelbilder des Entſcheidungskampfes, der ſeit Gründung des
ſtets unduldſamen Polens begonnen hat. Wie im Zeitalter der

ormation“ geht der Kampf mit brutaler Gewalt gegen
die deutſche Schule und alles, was deutſch-evangeliſch iſt. 85 000
Kindern iſt bis jetzt die deutſche Schule geraubt worden. Pfarrer
miß handlungen ſind an der Tagesordnung. Die Einfuhr deutſcher
„Bibeln Schulliteratur“ iſt verboten. Wider alles Selbſt
beſtimmungerecht des „Friedensvertrages“ wird der evangeliſchen
Kirche Polens jede Verbindung mit evangeliſchen Deutſch
land unmöglich gemacht. Nach dem gemeinſamen Geſang des
Lutherliedes ger Geh. Juſtizrat Elze in einem ſchwungvollenSchlußwort, in ſchwerer Zeit neue Treue dem Deutſchtum, dem
Evangelium, vor allem unſeren geraubten Brüdern im Oſten.
Eine Sammlung erbrachte den Betrag von 172 Mark.

Hollands Preſſe und die Deutſchniederländiſchen Handels
beziehungen nennt ſich ein ſoeben bei der Vereinigten Angeigen
Geſellſchaft Haaſenſtein u. Vogler A.G. und Daube
u. Co. m. b. H. erſchienener Katalog, welcher mit dem Anhang
„Hollands Kolonialpreſſe“ alles Wiſſenswerte über
die geſamte holländiſche Preſſe und außerdem noch zwei größere
volkswirtſchaftliche bzw. zeitungswiſſenſchaftliche Arbeiten, näm

und

Hedwig Nottebohm, unſere einheimiſche berühmte Dar
ſtellerin plaſtiſcher Tanzkunſt, veranſtaltet bekanntlich am
nächſten Montag in der „Saalſchloßbrauerei“ unter Mit
wirkung mehrerer Schülerinnen, wieder einen „Tanzabend“.
Die Künſtlerin hat ſich inzwiſchen auch in anderen Städten große
Erfolge geholt; alle Berichte ſind einig darüber, daß für muſi-
kaliſch empfängliche Menſchen die Art, wie Hedwig Nottebohm
nach eigener Auffaſſung und Ausführung Muſik in Bewegung
überträgt, unerreicht daſteht. Die Nachfrage nach Karten bei
Heinrich Hothan iſt, wie man uns mitteilt, bereits ſehr groß.

Claudio Arrau ſpielt morgen Donnerstag, abends
8 Uhr in der Degenloge, Paradeplatz. Ueber die letzten Ber
liner Konzerte dieſes jungen, in Deutſchland erzogenen
Chilenen, der trotz ſeiner 16 Jahre ein vollendeter Meiſter
ſeines Faches iſt, liegen glänzende Beſprechungen vor. Der auch
in Halle bei ſeinem letzten Kongert (Februar 1919) ſtürmiſch ge
feierte Künſtler bietet diesmal Werke von Beethoven, Bach,
Brahms und Chopin. Karten bei Reinhold Koch, Hofmuſi-
kalienhandlung, Alte Promenade und Abendkaſſe.

ConſéeTrunk-Liederabend. Am Mittwoch, den 29. Sep-
tember, wird ſich Conſée in der „Loge zu den drei Degen“
(Paradeplatz) mit ſeinem tragfähigen Bariton als der berufene
Jnterpret der gewaltigen Trunkſchen Lieder vorſtellen. Am
Klavier der Komponiſt. Karten bei Reinhold Koch, Alte
Promenade.

Erna Fiebiger-Peisker beginnt die Reihe der Zyklus-
Konzerte am Freit 24. September, in der „Saalſchloß-
brauerei“. Begleitet wird die Künſtlerin von ihrem Gatten, dem
Kapellmeiſter Arthur Peisker. Der Violinvirtuoſe Adrian
Rappoldt, Profeſſor am Dresdener Konſervatorium, bringt

Diebſtahl. Jn vorletzter Nacht wurde in der De ſauer
Straße eine Ladenſcheibe eingeſchlagen und 2 Paar Le der
amaſchen geſtohlen. In eine Drogerie in der Leſſing;rate wurde in letzter Nacht eingebrochen. Hierbei wurden

Lebens- und Genußmittel im Werte von 500 Mark entwendet
n

Stadttheater. Heute Mittwoch, abends 76 Uhr wird das
Luſtſpiel „Dr. Klaus“ von L'Arronge gegeben. Donnerstag ge-
lengt Lortzings komiſche Oper „Der Waffenſchmied“ zur Auf-
führung Freitag abend 7 Uhr „Tannhäuſer“. Sonnabend
„Königskinder“. Sonntag nachmittag Fremdenvorſtellung bei er.
mäßigten Preiſen „Als ich noch im Flügelkleide“. Sonntag abend
„Fra Diavolo“. Der Vorverkauf für die Montagvorſtellung Ho.
heit tanzt Walzer“ beginnt am Donnerstag vormittag 10 Uhr.

Vereins- Nachrichten
Bund deutſcher Feldeiſenbahner 1914-18 (Bezirksverein

Halle a. S. „Feldeiſenbahner!“ Jn allen unſeren Bezirks.
Ortsvereinen und Ortsgruppen finden im Reiche dieſer Tage
Maſſenverſammlungen ſtatt. Dinge von größter Wichtigkeit
ſtehen für uns auf dem Spiel. Alles, woran wir ſeit dem
19. Mai 1919 kämpfen, drängt zur Entſcheidung, die wir mit
allen Mitteln geſucht und nun erreicht haben. Auch wir rufen
Euch alle ehem. Feldeiſenbahner-Kriegsteilnehmer von Halle und
Umgegend wie auch die dem Bunde immer noch Fernſtehenden
auf, zu der om Sonntag, 26. September, vorm. 9 Uhr im
„Schultheiß“, Poſtſtr. 5, ſtattfindenden Maſſenkundgebung zahl-
reich zu erſcheinen. Keiner darf fehlen!
ums Recht!

Es gilt zum Kampf

ſie l
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Band wird in jeder Geſchäftsbibliothek
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Sechs Zyklus Konzerte in der „Saalſchloßbrauerei“. Um-
ſtändehalber ſind die Zyklus Konzerte der Konzertdirektion Sieg-
fried Kummerehl vom „Volkspark“ (Burgſtraße 27) nach der
„Saalſchloßbrauerei“ verlegt.

Die Dampfwaſchanſtalt „Halloria“, Marienſtr 2, wäſcht,
wie aus der heutigen Anzeige erſichtlich iſt, als Spezialität
Naß- und Rollwäſche nach Gewicht. Kragen, Oberhemden und
Leibwäſche werden ſchnellſtens, unter größter Schonung, ſehr
ſauber geliefert. Telephoniſch zu erreichen 5692.großem Nutzen ſein.

oder durch das Propaganda-Büro der Rad Neu

welche die ärztlich empfohblene
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Suche für ſofort jüngeren

Wirtſchaftsgehilfen,
der ſich vor keiner Arbeit ſcheut, für größeres
Gut. Zwochan Nr. 18.

Geſucht wird zum I. Oktober oder auch ſpäter
ein junges zuverläſſiges Mädchen

zur Erlernung des landwirtſchaftlichen Haushaltes
Häuslicher Familienanſchluß wird gewährt.

Varth., Latdorf bei Bernburg in Anhalt.
Nach beendeterLehrzeit

in Hotelküche ſucht
junges Mädchen

S zu weitererAusbildung in Gutsbanshalt. Angeb. erb.
unter Z. 4161 an die
Geſchäftsſtelle dieſ. Zeitg.

h JStellen -Geſuche

Kauſmann, 28 Jahre alt,
l. Kol.- u. Delikateſſenh.,
ſelbſt incht Vertrauens
Poſten oder Beteiligung
in Detail. Kapital vor-
banden. Off. unt. Z. 4163
an die Geſchäftsſt. d. Ztg.

mit Primanerzeugnis ſuchteig Wt.Junger Mann zum 1. Okt. oder 15

Stelle als kaufmänn.,
Volontär ocler Lehrling

kauft u. holt ab (auch von
außerh. Rmnil Schatsz,
Halle-Trotha, Oppiner-
ſtraße 17. Tel. 4180.

Moderne, helle
Fabrik u. Kontorräume
mit Hof und Stallung, ca. 5000 qm bebaute
Fläche, möglichſt Gleisanſchluß, ſofort
zu pachten oder zu lguſen geſucht.
Gefl. Eilangebote unter Z. 4170 an die Ge-
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

nur bei den Juſerenten
der Halleſchen Zeitung
vornehmen zu wollen.

zu kaufen geſucht.
unter W. M. 12 voſtlagernd Bernburg erbeten.

Briefmarken-
sammler

(Kapitaliſt) kauft auf ſeiner Durchreiſe Brief
marken-Sammlungen, Briefmarken-Raritäten
in jeder Größe und Preislage, ſpeziell Hinter-
laſſenſchaften, zu den höchſten Preiſen.
Agenten erhalten hohe Proviſion. Gefl. aus-

um

Angebote mit Preisangabe

Soeben erschien Jahrgang 1920/21, 44. Auflage

ySallny's Börsen-Papere Il
(Berllner Börse). Preis 130 M. 20 T. Zusahlag.

Aeltestes und bestes Orientierungswerk über
sämtliche an der Berliner Börse gehandelten
Wertpapiere. Man sollte nie zu einer Kapital-
anlage sehreiten, ehe man nicht den „Saling“at gefragt hat. Für Bankiers und h
besitzer unentbehrhieh.
Verlag für hören u. kinensliteratur A. b

D9 Katalog über einschlägige Werke kostenfrei.

Hheirat

h

Für meinen Bruder,

kücht. Landwirl,
auf großen Gütern mit rm Erfolge als
Inſpektor tätig geweſen, 33 Jahre alt geſund.
Fattnche Erſcheinung, vermögend, ſuche ich
a es ihm in jetziger Tätigkeit an Damen

bekanntſchaft fehlt, eine

nicht zu junge Frau
aus der Landwirtſchaft

ekten-

v
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zahnpulver zahnpasta

Blendend weisse, gesunde zähna
In allen Apotheken, Drosg. n. Parfüm,

Am Orte ansüssiger, gut eingeführter

Vertreter gesucht.

Kriegswitwe nicht ausgeſchloſſen) mit eignem
Vermögen oder Grundbefſitz (eventl. Einbeirat.
Strengſte Ver t Ehxenſache. Ber
trauensvolle Zuſchriften mit Bild an Pref
r. J. Z. 4168 durch die Geſchäftsſtelle

dieſer Zeitung erbeten.

9

x
9

9*
x
9

alt, evgl., möchte,
da einſam lebend, mit geb.
Herrn zwecks Neigungs-
ehe in Briefw. tret. Nur
ernſte Zuſchr. u. Z. 4169
a. d. Geſchäftsſt. dieſ. 8
Vermittl. u. anon. zweckl.

eingerichtetes

Zimmer,
deſſen Licht und deizdelehimiſe geſichert ſiDir. Auftr. v. mehr. 100 heiratal.

Damen m. Verm.v.5-200000

Pax

wer
La dwi töt cht.,2 n r o verm mietGeſuche

Sinnrer
in Exvort oder Snaxosſirma. führliche briefliche Anträge nebſt Preis unt. Apoth. E. Scheurich, n. Herren, a. o. Verm., die Einf. Llbendhrot erwäünſch

fferten unter Z. 4168 an die Geſchäftsſtelle b u. reich heir. woll., erh. eb. an Bahren dure „Sammler“ Park Hotel, Braunſchweig. Pharm, Fabrik. Hirackvers 1. Seni. len tut üelheeier, An Geſchoſteie
Berlin, Wassmannstr. 29. dieſer Zeitung. d M
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Rilenburg, Gräfenhainiehenm, Conto Oorrent- und Weohsel- Verkehr eote-
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pie land wirtſchaftlichen Großbetriebe im
Regierungsbezirk Merſeburg

I.

gaut F 12 des Reichsſiedlungsgeſetzes vom 11. Auguſt 10919
in denjenigen Anſiedlungsbezirken, in denen nach der land

pirtſchaftlichen Betriebszählung vom Jahre
1907 mehr als 10 v. H. der land wirtſchaftlichen Nutzfläche auf
ſie Güter mit mehr als 100 Hektar land wirtſchaftlicher Nutzfläche

ße Güter) entfallen, die Eigentümer der letzteren zur Ve
Kaffung des zur Durchführung des Siedlungswerkes erforder
hen Landes zu Landlieferungsverbänden zumnmenzuſchließen. Dieſe haben s 18 Ziffer 2 des obge
echten Geſetzes ihre Aufgabe erfüllt, ſobald ein Drittel der durch
de Betriebszählung vom Jahre 1907 feſtgeſtellten geſamten Nutz
ſche der großen Güter (mit Einſchluß der Domänen) zu Sied
Ingezwecken bereitgeſtellt worden iſt oder die landwirtſchaftliche
juſſläche der lehteren nicht mehr als 10 v. H. der geſamten land
rirtſchaftlichen Nutzfläche des Anſiedlungsbezirks ausmacht. Als
Kaßſtab für die Grundbeſitz verteilung hat ſonach die
ghederung der landwirtſchaftlich genutzten Fläche nach Betriebs
zößen zu dienen. Dieſe ſtimmt aber natürlich, gang abgeſehen
abon, daß entſprechende Zahlenangaben nur fur das zeitlich
gemlich weit zurückliegende Jahr 1907 zur Verfügung ſtehen, mit
r erſteren keineswegs überein, da ein nicht unerheblicher Teil
es land wirtſchaftlichen Grundbeſitzes nicht von den Eigentümern
elbſt bewirtſchaftet, ſondern verpachtet zu werden pflegt.
ko ſind z. B. nach der land wirtſchaftlichen Betriebsſhatiſtik vom
Jahre 1907 im Deutſchen Reiche 12,79 v. H. und in der Provinz
kachſen ſogar 20.48 v. H. der Geſamtfläche der landwirtſchaft-
ſchen Betriebe auf Parhtland entfallen. Noch weſentlich größer
t aber der Anteil der letzteren gerade bei den Großbetrieben ge
neſen. Haben doch im Reichsdurchſchnitt 18,81 v. H. der Geſamt
ſäche der 100 bis 200 Hektar großen Betriebe und 20,94 v. H. der
gäche der zum mindeſten 200 Hektar großen aus Pachtland be
ſanden, während ſich für das Gebiet der Provinz Sachſen die
einſchlägigen Zahlen auf 22,27 v. H. bzw. 41,56 v. H. ſtellen.

Würde ein jegliches Grundeigentum ſtets ungetrennt ver-
tet und vom Verpächter ohne Zuſammenhang mit anderheitigem Land bewirtſchaftet werden, ſo wäre allerdings trotz

zledem eine vollkommene Uebereinſtimmung zwiſchen Betriebs-
nd Beſitzgröße vorhanden. Jn der Wirklichkeit kommt es jedoch
mr allzuoft vor, daß einerſeits ſowohl große Begüterungen, als
uh kleinere Beſitzungen geteilt verpachtet werden, und anderer
s Pachtland im unmittelbaren Zuſammenhang mit Eigenland
ger anderweitigem Pachtland genutzt wird. Daß dadurch unter
Imſänden weitgehende Unterſchiede zwiſchen Veſitzgröße und Be
tiebsgröße geſchaffen werden können, liegt auf der Hand. Wenn
ſenungeachtet die Ergebniſſe der Betriebszähkung vom Jahreun den Zwecken der Siedlungsgeſetzgebung dienſtbar gemacht

wrden ſind, ſo läßt ſich darin en nur ein Not
tehelf erblicken, deſſen Anwendung lediglich mit dem Fehlen
ten einwandfreieren Unterlagen entſchuldigt werden kann Zur
Kewinnung von ſolchen hat es aber bei der oft geradezu wahn-
nnigen Eile, mit der die Geſetzgebungsmaſchine heutzutkage zu
meiſt zu arbeiten pflegt, natürlich an Zeit gefehlt.

Infolge des Umſtandes, daß die Siedlungsgeſetz-
gebung in gewiſſer Hinſicht auf den Ergebniſſen der landwirt
(haftlichen Betriebszählung vom Jahre 1906 aufgebaut worden
it, haben die letzteren natürlich neuerdings beſondere Bedeutung
gewonnen. Härigt es doch ganz von ihnen ab, ob in einem An
ſedlungsbezirk zur Bildung eines Landlieferungsverbandes ge
ſhriten werden muß oder ob eine ſolche Maßnahme unterbleiben
lann. Bei der gegenwärtigen Lage der Dinge dürfte es infolge
dſſen auch nicht ohne Wert ſein, wenn an Hand der einſchlägigen
zahlen im einzelnen unterſucht wird, in welchem Umfange die
Froßbetriebe an der geſamten land wirtſchaftlichen Nutz-
fläche beteiligt ſtnd. Den Begriff des Großbetriehes umſchreibt

Lanö wirtſchaftliche Wochenbeilage
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Seitung
Jen, für Fnhalt und Thüringen

Halle Saale, Mittwoch, den 22. September 1920

IIIIIVVV-GZZ-Z-«ETITIIITDIDIieaooeé mußdes Großgrundeſitzes, indem ſie als Großbetriebe alle diejenigen
Betriebe zählt, deren landwirtſchaftliche Nutzfläche z um
wenigſten 100 Hektar groß iſt. Sie unterſcheidet dann
allerdings nochmals zwiſchen Betrieben mit mehr als 100 bis zu 200
Hektar und ſolchen mit mindeſtens 200 Hektar Fläche. Dieſe
Trennung iſt namentlich inſofern nicht ohne Bedeutung, als ſich
unter den Betrieben mit 100 bis 200 Hektar Nutzfläche mancher-
orts in erklecklichem Umfange oder gar zum überwiegenden Teile
ſolche finden, welche ihren Weſenseigentümlichkeiten nach ſchtwer
lich anders als großbäuerliche angeſprochen werden können
und ſonach im Grunde genommen in die Gruppe der Großbetriebe
überhaupt nicht hineingehören. Das Reichsſiedlungsgeſetz nimmt
allerdings hierauf keine Rückſicht, hält vielmehr an der rein
ſchematiſchen Abgrenzung des Begriffs des Großgrund-
beſitzes nach dem Umfange der Nutzfläche grundſätzlich feſt, die ſich
für ſeine Zwecke natürlich auch als außerordentlich bequem er-
weiſt. Bei den nachſtehenden Erörterungen iſt jedoch deſſen-
vngeachtet davon ausgegangen worden, daß die Betriebe mit 100
bis unter 200 Hektar Fläche nicht ohne weiteres und unter allen
Umſtänden als Großbetriebe anzuſprechen ſind, die mit zum
mindeſten 200 Hektar Fläche infolgedeſſen innerhalb gewiſſer
Grenzen der geſonderten Behandlung bedürfen.

(Fortſetzung folgt.

Remonteauktion der Landwirtſchaftskammer auf der Deutſchen
Oſtmeſſe zu Königsberg vom 26. bis 29. September 1920. Die
Landwirtſchaftskammer für die Provinz Oſtpreußen veranſtaltet
ihre diesjährige große Herbſt-Remonte-Auktion während der
Deutſchen Oſtmeſſe. Zum Verkauf gelangen etwa 330 edle, oſt
preußiſche Pferde der Remontejahrgänge 1917 und 1918. Die
Remonteauktionen der Landwirtſchaftskammer ſind an die Stelle
ber Remonteankäufe durch die Heeresverwaltung getreten. Oſt
preußen ſtellte vor dem Kriege des geſamten Remontebedarfs
des Heeres. Heute kauft das Heer nur einen ganz verſchwindend
kleinen Teil. Die wegen ihrer Zähigkeit, Ausdauer und Leiſtungs
fähigkeit weltbekannten oſtpreußiſchen Pferde ſtehen daher nun
mehr dem Ankauf von privater Hand zur Verfügung. Der leb
hafte Zuſpruch der Remonteauktionen beweiſt, daß das oſt
preußiſche Pferd ſich überall ſchnell Freunde erworben hat. Der
Beſuch der diesjährigen großen Remonteauktion anläßlich der
Deutſchen Oſtmeſſe iſt inſofern beſonders empfehlenswert, als das
Reich den Meſſegäſten für die Durchfahrt durch den polniſchen
Korridor beſondere Erleichterungen erwirkt hat. Ueber die Meſſe
D-Züge erteilt die Geſchäftsſtelle der Deutſchen Oſtmeſſe Ber-
lin, Wilhelmſtraße 89 bereitwilligſt Auskunft. Dort wird auch
das Paßviſum beſorgt. Beſtellungen auf Zimmer in Königsberg
werden dort entgegengenommen, wie überhaupt alle die Deutſche
Oſtmeſſe, auch die Auktionen der Landwirtſchaftskammer, be
treffenden Auskünfte dort erteilt werden. Die vielfach im Reich
verbreitete Anſicht, daß die Transporte im polniſchen Korridor
ſehr behindert werden, iſt irrig. Erhebungen, die die Landwirt
ſchaftskammer angeſtellt hat, ergaben, daß die auf den Auktionen
der Landwirtſchaftskammer gekauften Tiere ſtets ſehr gut und
ſchnell durch den polniſchen Korridor durchgekommen und allent
halben gut bei den Käufern der Tiere angekommen ſind. Auch
ſeitens der Händler iſt dieſes Ergebnis der Erhebungen be-
ſtätigt worden. Der Durchſchnittspreis für die Pferde des Jahr-
gangs 1917 betrug auf der Auktion am 30. Auguſt d. J. 8150 M.

Aus dem Verband für die Zucht des ſchwarzbunten Tief-
landrindes in der Provinz Sachſen. Die für den 19. Auguſt an
beraumt geweſene
Donnerstag, 30. September 1920, yormittage
11 Uhr in der Viehhalle am Oſtbahnhof in Stendal ſtatt
Es kommen ca. 90 Bullen im Alter von 12--20 Monaten un
ca. 80 tragende Färſen und Kühe zur Verſteigerung. Es bietet
ſich für die Züchter und Intereſſenten günſtige Gelegenheit zum
Erwerb guten Zuchtmaterials. Von einem großen Teil der
Mütter der Auktionstiere liegen Kontrollvereinsabſchlüſſe vor.
Sämtliche Herden des Verbandes ſtehen unter obligatoriſcher

76. Zuchtviehauktion findet nunmehr am
nur wachſenden Wohlſtand,

Kontrolle des Tun ungsverfahrens. J derProvinz Sachſen wohnende Käufer ſind zu dieſer Verſteigerung
wieder zugelaſſen. Bei der Verſteigerung müſſen Käufer aus der
Provinz Sachſen eine Beſcheinigung der Ortspolizeibehörde
(Amtsvorſteher) vorlegen, daß die Tiere zu Zuchtzwecken gekauft
werden; Käufer aus fremden Provinzen müſſen die Einfuhr-
erlaubnis der betr. Provinzialfleiſchſtelle mitbringen.

Die 108. Zuchtvieh-Auktion der Oſtpreußiſchen Holländer
Herdbuch Geſellſchaft am 830. September und 1. Oktober d. J.
in Königsberg wird mit gutem Material aus unſeren beſten
Zuchten und den leiſtungsfähigſten Blutlinien beſchickt werden.
In dem ſoeben erſchienenen Katalog, der koſtenlos von der Ge-
ſchäftsſtelle der Herdbuch-Geſellſchaft, Steindamm 67/69, zu be-
zieh iſt, ſind 170 Bullen und 160 tragende Färſen eingetragen.
Jnfolge des großen Angebots iſt damit zu vrechnen, daß die
Preiſe auf dieſer Auktion wieder wie auf den beiden letzten
Königsberger Auktionen recht niedrig ſein werden. Auf den
vier letzten von unſerer Herdbuch- Geſellſchaft im Juli- Auguſt
veranſtalteten Auktionen waren die Preiſe ſo niedrig, daß
18 Bullen weniger als 4000 Mk., 36 4--6000 Mk., 38 6--10 000
Mark und nur 29 über 10000 Mk. pro Stück brachten. Von
den tragenden Sterken wurden 107 mit 4--6000 Mk., 78 mit
6——8000 Mk. und nur 25 mit über 8000 Mk. pro Stück bezahlt.
Mit ähnlichen Preiſen müſſen wir auch auf der am 30. Sep
tember und 1. Oktober d. J. ſtattfindenden Auktion rechnen. Die
niedrigen Preiſe auf den Königsberger Auktionen erklären ſich
dadurch, daß der Zuchtviehabſatz nach den anderen Zuchtgebieten
Deutſchlands ſtark ins Stocken geraten iſt. Dieſes iſt im
weſentlichen darauf zurückzuführen, daß immer wieder die An-
ſicht verbreitet wird, die Reiſe nach Oſtpreußen ſei mit Gefahr
verknüpft, oder das Vieh könnte bei dem Durchtransport durch
den polniſchen Korridor beſchlagnahmt werden oder abhanden
kommen. Die Reiſe nach Oſtpreußen kann ſowohl durch den
polniſchen Korridor als auch mit dem Dampfer über die Oſtſee
bequem ausgeführt werden. Für die Durchreiſe durch den
Korridor iſt es nötig, ſich mit einem Paß zu verſehen, der von
einem polniſchen Konſul viſiert iſt. Wenn der RKeiſende dieſen
Paß hat, veiſt er ohne jede Beläſtigung durch den Korridor. Es
wird nur der Paß revidlert, nicht auch das Gepäck Für die
Reiſe über See iſt nur ein gewöhnlicher Reiſepaß erforderlich.
Die Viehtransporte durch den Korridor werden ebenfalls unge-
hindert und ohne jede Schwierigkeit durchgelaſſen. Es ſind
bisher weder Sendungen beſchlagnahmt noch Tiere abhanden
gekommen.

Bauernſpruch. „Wir Bauern ſchaffen mit ſchwerer Hand,
wir halten Sturm und Wetter ſtand, wir ſeh'n, wie der Hagel
die Halme fällt der Acker wird ſchweigend neu beſtellt. Wir
ſchauen nicht weit nach Oſt und Weſt, wir v am Heim,
wir hangen am Neſt. Der Hütte Zauber, des Ackers Schweigen,
ſie ſprechen zu dem nur, dem beide eigen.“ Dieſer Spruch nach
dem Entwurf von C. Behrens wird demnächſt im Formate
von 51:34 Zentimeter ausgeführt in feinſtem Doppelton-Offſet-
druck von der Offizin W. Büxenſtein in Berlin im Ver-
lage von Otto Baumgärtel, Berlin W. 30, Luitpold-
ſtraße 10, erſcheinen. Der Text des Spruches iſt einem Gedicht
des Schweizer BauernPoeten Alfred Huggenberger entnommen.
Dieſer Spruch, der das zähe, kraftvolle Bauerntum ſo trefflich
charakteriſiert, wird zum Herzen eines jeden ſprechen, der Haus
und Feld ſein eigen nennt, ſei er Gutsbeſitzer, Bauer oder
Kätner. Selbſt in das Heim des einfachſten Landmannes wird
er ſich Eingang verſchaffen, da die Kriegsjahre dieſem nicht

ſondern auch eine Erweiterung
ſeines geiſtigen Horizontes gebracht und damit das Streben
nach mehr Schönheit in ſeinem Heim in ihn erweckt haben. Der
Spruch iſt ſomit ein herlicher Wandſchmuck für Diele und
Stube jedes ländlichen Hauſes, nicht vergeſſen die Schulſtube
ſowie die Gaſtſtube im J Preiſe: unaufgezogen 5 M.,
aufgezogen auf Pappe 10 M., vom Künſtler in Farbe geſetzte
Exemplare aufgezogen 30 Mark.de Vetriebsſtatiſtik faſt ebenſo wie das Reichsſiedlungsgeſetz den

ampfſtessel- Feuerungen

öehste Dampfleistung.
Sehnellste Lieferung

A. Toni
2222 222

tür Braunkohlen.
Tausende von Referenzen.

Wirtschaftlicher Betrieb,
Man verlange Drueksachen.

Söhne, Brfurt.

Reeller Einkauf
aller

kelle und Häute

dureh die
Fellannahmestolle

Halle A. S.,
Henriettenstr. 31.

d

s Stück 45jähr. ſtarke z
Ackerpferde
verkauft preiswert
H. Boyde, Prehna.

Tel. Roitzſch 42.

Mehrere 1000 Zentner

Speiſekartoffeln
Jnduſtrie, Up to date,

agnum bonum, zu kauf.
geht G. A. Ischebeek, Reo

ltenvörde i, W.
e

M

on

Kartoffelerntemäschinen, -Dämpfer, -Ouetschen,
Rübenheber,

8 T vorkommendem Bedarf bringen

S

2
Halle a. S., Magdeburgerstr. 59,

Zur Herhbsthesteſſung
machen Wir auf unser grosses LagerWuneteeenso Wie alle dazugehörigen Ersatzteille aufmerksam,

Wir liefern ferner sofort

Dresch- und Reinigungsmaschinen,
Jauchefässer, Iaucheverteiler.

unsere modern eingerichteten
in empfehlende Erinnerung.

chmidt à Spiegel
Inh. Baron von Forstfner

Fabrik Ilandwirtschaftlicher Masehinen
Tel. 6212.

e

Reparaturwerkstätten

Suche ein

Gut,
Morgen guter Boden. Anzahlung

Nillionen. Offerten unter Z. 4167 an
de Geſchäftsftelle d. Ztg.

Drillmaſchine,
Dehne, Halberſtadt,

2 m, neue, gibt ab

ZimmermannKreiſchau, Kreis Weißenfels.

Ware für Hausbr and.Torf.Schwere Ware für Jnduſtrie, mittelſchwere

Lieferungen in Waggonladungen.
Jorddeutseho Torzeutrale, 0. m. b. I.,

Bremen, Kaiſerſtraße 40. Fernruf Roland 8532.

v ur SaatS 3 a nat S
Wir bitten unſere Leſer ergebenuſt, alle Einkäufe
u. ſonſtigen Beſorgungen nur bei d

„Halleſchen Zeitung vo

Rittergut Dyrotz wut S narr,
en Juſerenten
en zu wollen.



Aachem:
A. OGrossjohann Co.,
internationale Spedition,
Fernruf 394 u. 881.
Franz Hub. Lauffs.
Mond Cie. inter. Transp.
Knauff Pirarcd,

Stammhaus Verviers.
Filialen in Aachen, Herbes-
thal, Brüssel, Antwerpen,
Gent, Paris und London

Amsterdam:
M. I. Bneinen,

Houtmankade 107.
Dofais Voerschure,

Altona:
V. A. C. Kelm.

Antwerpen:
H. Walbaum,

Tosetti Wingert.
J. B. Dams,
Boerhaverstraat 94.

Barmen:
Wue. C. Kessler, gegr. 1852.

Basel (Schweifz):
Act. Ges. Bronner Cie.,
Burckkardt, Walter Cie.
Akt. Ges.

eegmüller a B0.
G. m. b. H.

Spedition u. Verzollungen.

BerlinWincenty Gleichgewickt,
W 30, Heilbronnerstr. 10,
Spezialverkehr von u. nach
Polen, Zollabfertigung,
Inkassis.
Robert Haberling,

W intern. reLagerhäuser mit Bahn-
anschlus, Automobil-
ſspedition.

BRentheim (Hann.):
Brasch 4 Bothenstfeln,
internationale Transporte,
Paketverkehr n. Holland
und England, Zollab-
fertigung für Ein- und
Austfuhr.

Defais Vorschuro,
BorKen (Westr.):

Paul Peind,
Bahnspedition, internat.
Transporte.

BRremem:
Paul Klembt, Spedition.
Carl Büttner, 1856.

oCharlottenburgll:
Willy Kulka, Bleibtreustr. 41,

Tel. Amt Steinplatz 8427.
Chiasso (Schweiz):

Colangelo Cie.,
Beschleunigte Metall-

warensammelverkehre n.
Italien. Postpacketdienst.

„Rapick“,
internat. Transportge-
sellschaft.

Cöthen i. Anh.:
Eduard Hadert,

Bahnspediteur.

Darmmstadt:
M. J. Honnard,

bahnamtliche Spediteure,
Lagerung u. Möbeltransp.

Buden
Paul Klembt Spedition.

Emmerich:
Paul Peind,

internationale Spedition.

Vorbach (Lothr.):R. Jonemann Fils.
Fraunkfſurt (NMain):

Louis Hilltebrand.
Koch 2Reimer.
Emil Noc, Spez. Papiertr.

Frauen feld:
G. Rieser.

Bahnsped. Möbeltr. Lagerg

VFriedrichshaſen
(Bodensee):

C. E. Noerpel,
international. Transporte,
Zollabfertigung, Lager-
häuser mit Gleisansehlub
und Kellerelen.

Werner Rooseſer
internation. Transporte.

Gablonz:Dofais Vorschuro.

Görlitz (Sehl.):
W iliy Kulka.

Gorinchem:
Dofais Vorschurs,

Greiz:
Carl Arnold, S
Möbeltranspor
Ladungs- Verkehr.

Gronan i. W.
Braseh à Bothenstem,
Spedltion, Verzoll. Lagerg.

aition,
mei

Gustavsburg:
Louis Hillebrand.

Hagen (Westf.):
J. G. Silber,

Spediteur.

Halle (Saale):
Hilmar Kaufmann,

Privatgleis Kaufmannshot

G. Vester,
G. m. b. H., Bahnspediteur.
Otto Westphal, G. m. H. f.

Zilmann 4 borenz,
Bahnspediteure, Hall.
Paketfahrt, Spedition,
Möbeltransport.

UMamburg:
Erich W. Hautz.
Carl Riesenberg.
Defais Vorschure
(Asiahaus Gröningerstr.)

Hamborn a. Rh.Otto Kiesewoettor,

Herzogenbusch:
los. Beekwilder,
Sped. Herzogenbusch Holl.

ernspr. 39, Möbeltransp.
Defais Verschure,

Hochheim(Maim):
Louis Hillebrand.

HmII:
Gorhard Hey td.,
Royal InsuranceBüildings,
Bowlalley Lane, Hull.

Fena:Ghristian Ebhardt,
Bahnsped.-Möbeltransport

Feumont:
R. Jonemann Fils.

Kattowitz
B. Steinitgz.

Oberschles. Sped.-u. Verzh.

Kehl a. Rheim:
Seegmüller 460.

G. m. b. II.
Verzollungen

Kempten (AlIlIg.):
C. E. Noerpel,

international. Transporte,
Zollabfertigung, Lager-
häuser mit Gleisanschluß
und Kellereien.

Köln:
Heinrich Steinbiüchel, Int.
Sped. u. Sammelverkehr.

Konstanz (D.-schw. Or.):
J JC. E. Noerpel,

international. Transporte,
Zollabfertigung, Lager-
häuser mit Gleisanschlub
und Kellereien.
l. Noorpoſ ſioosoſor,

internation. Tran sporte

Kopenhagem:
35 A.Bälnisk Transport Bomp.

K. Store, Kongensgade 46,
Telegr. Adr.: BalSpedition, Incasso,
mission, Lag.

Kreuz (Ostbahm):
flatauer Mulert,

Lauterburg:
Sorgymülier &0.

G. m., b. II.
Verzollungen;

Lemberg
Adolf Stern.

Leopoldshöhe, Baden
Act. Ges, Bronner Cie.

Libam, Balt. Provinzen:
Baltisk Transport komp.

Seestr. 17. Telegramm-
Adr. Baltport. Spedition,
Incasso, Kommission, Lag.

Limburg a. d. Lahn:
Josef Zimmermann.

Liverpool:
Gorhard Hey Lid.,
Old Castle Büildings,Preesons Row, Liverpool

Lomdon:
r Transport Co.td, 1, St. Mary Axe, lig,

Gerhard h t.
3 Great St.

postle, London E. C. 4.
W. A. J. Tilleray&Co.,

53 Gracechurch Street,
London E. C. 3.

Lodz:
Wiacenty Gleich gewiont,
Petrikaerstr. 36, Spezlal-
her 777 hen nach

en, 0 ertigung,
inkassis.

Lübeck:
Erich W. Hautsz.
m. Schmidt, Spedition.

ort.
om-

Sté Lyonnaise de Trans-
ports Internationaux, 4,
rue Alphonse Fochier.

Magdeburg:
Elblagerhaus-Aktlengesellschaft,

Internationale Transporte
Eilschiffahrt nach Ham-
burg mit eig. Dampfern.

Paul Siebert,
Schiff., Spedit., Lagerung,
internationale u. Ueber-
see-Transporte, Sammel-
ladungsverkehr.

Mainz:
Louis Hillebrand.

Manchester:
Gerhard Hoy Ltd.,
12 King Street, Manchester.

Memel:
„Hansa““

Aktien Gesellschaft für
Warenverkehr, Töpfer-
strabe 23.

HMittelwalde i. Schl,
Teschoslo wak, Grenze:
Ferdinand Thiel, Bahn-
spediteur, Verzollung,

eexped. d. Möbeltr.

Myslowitz:
Neu-VIlm (BRBay.):

C. E. Noerpel,
international. Transporte,
Zollabfertigung, Lager-
häuser mit Gleibanschlus
und Kellereien.

Nieuwe-Schans
C. MHelbing,

Nordähausem:
Fr. Törpe, Bahnsp. gegr. 1848

Oenburg (Baden):
Carl Lassen,

internat. Speditionshaus,
Verzollung, Sammel-
ladungen n. d. Auslande,
Verkehre n. Frankreich.

OIlIdenmnzaal
Defais Vorschure,
Paris:

Anglo american -Trans-
portCo., Rue de Chabrol 34
Paris X, Transit-Verzollg.
R. Jonemann Fils, 24, rue
d'Enghien.

A. Aller bau, ciss on

Passau (Bayerm):
luternationale Spetitions-

gesellsthaft m. b. h. Passau

Plauen (Vogtl.):
Sachs Schulz.
Franz Bosin,
Bahnsped., u. Möbeltransp.

Preuss.-Herby:
WVincenty Gleichgewichkt,
Spezialverkehr von u. nach
Polen, Zollabfertigung,
Inkassis.

Regensburg:
Orient-Handelsgesellsch.
Portolo 4 Weber,
Spedition Schiffahrt

Export Import.
Reichenberg, Böhmen:

Alfred Deutsch Cie.

Romanshornm:
C. E. Noerpel,

internat. Transporte, Spe-
dition, Lager, Zollab-fertigungsbureau, Möbel-
transporte, Kommission.

NoerpelRoossler
internation. Transporte.

Rorschach (Schw.Gr.):
C. E. Noerpel,

international. Transporte,
Zollabfertigung, Lager-
häuser mit Gleisanschluß
und Kellereien.

ſ. Weiſe ſwoseſor
internation. Transporte.

Rotterdam:
Van Gend Loos.

Defals Vorschure,

Saarbrücken:
internat. Transporte
Philipp Greutzer,
igene Lagerhäuser

mlt fGleisanschlüssen.

Saarbrücker Speditions-

u. Lagerhaus, G. m. b. H.

Scharhausenm:
Burekhardt, Walter äble.

Akt. Ges
Spedittons- u. Tagerhaus,
Akt.-Ges.

Siegen:
Albert Büdenbender,

Singen(Hohentwiel):
„Translag“,

Oberrhein. Transport- u.
e Gesellschaftätto Wirk6.1.h,l,

SKalmierzyce:
WVincenty OleichgewichtSpezialverkehr von und
nach Polen, ZTollab-
fertigung, Inkassis.

St. Gallen (Schwoixz):

C. E. Noerpel,
international. Transporte,
Zollabfertigung, Lager-
häuser mit Gleisanschlus
und Kellereien.
I. Noetpeſ-ſoessſeſ.

internation. Transporte.

Stottim:
Otto Bartsch,
Alfred Brandy.
Leopold Ewald, gegr. 1854,
auch Kommission.
B. Großmann, G. m. b. H.
A. Kinkel Spediteur.
Hugo Moeller,
Speditionsgesch. gegr. 1873
Praseh ä Rothenstein.

m. Schmidt, Spedition.
Stolberg (Marz):

A. fOroßjéhann Co.,internationale Spedition,
Fernruf 64.

Strass burg i. B.
Keogmüller &80,

G. m. b. II.
Spedition und Verzollung:

Thionville
früher Diedenhoſen):

oseph Ling,
ommission, Möbeltrans-

porte, Zollagenturen in
hionville und Sierck

VI (Württemberg):
C. E. Noerpel,

internationale Transporte,
Zollabfertigung, Lager-
häuser mit Gleisanschluß
und Kellereien,.

Venlo:J. baumen 3 Co.,
Spedition und Verzollung.

Verviers:
Servais lIardon.

VohwinKel:
A. Oroßjohann Co.,internationale Spedition,
Fernruf Amt Elberteld
Nr. 5089.

Warsehau:
Wincenty GOleichgewichkt,
Senatorska 22, Spezial-
verkehr von und nach
Polen Zollabfertigung,
Inkassis.
b. Hartwig, Att.-ürs.,

Miodowa Str. 16.

Weissenburg:
Secgymüller a o.

G. m. b. II.
Verzollungen;

Wernigerode, Harz:
Cart Faulbaum, Bahn-
spedition und NMöbel-
transport.
Willi Caden.

Wiesbaden
Louis Hillebrand.

Wien:
Transport Kontor der
Rhein. -Westf. Eisen-Ind.
A. Kinkel, Wien, Schotten-ring 35. Spezial- Sammel

verkehr von Rheinland-
Westfalen nach Wien.

Wien I:
WVincenty Oleichgewicht,
Rudolfsplatz 4, Spezial-
verkehr von und nach
Polen, Zollabfertigung,
Inkassis.

Winden:
Soegmüller &60.

m. h. I.Verzollungen.

Wissembourg:
Soogmüller 6io,,
internationale Transport-

Zollagentur,
ollfuhrwesen, Lagerhalle

Consignation.

Zovenaar:
Defais Vorschuro,

Zürich:
Burckhardt, Walter Cle.
Akt. Ges.
Im Obersteg Co.

Zweibrücken(Rheinpfalz)
Jacob Manz, Sped., lag., Zollabt.

Spedition,

Kohlenvertrieb
des Saalkreiſes.

BVriketts, nur erſtklaſſige Qualitäten, vom
Lager Flugplatz ſowiedirert r Pen Gruben
empfiehlt

Paul Stoll,
Flugplatz. Tel. 6324.

80 Kutſchwagen,
neue, mod. u. wenig gefahr
Luxuswag. all. Gattung..Ia Fabrſt
Gelegenheitsk.,

m rerfſt. H. Hoffschulte,
Berlin NM., Luiſenſtr. 21.
S Miedoer prompt lieterbar!
53 2Besenstieie?!
8 Garant. and. glatt gehob. 2

S 100 t. 60160179 r.

o V. 4-50mm t. in j. Iolzart.
S Crossbetriob., Cermania“
e Weissenburg b. Mürnberg.
S Postseh. 5255 Nürnberg.

2 25mm t. i30 140 180em l. 2

a Vervand nicht unt. 100 St.
pr. Bei Waggon-

z bez. Preis a Anfr. 4Stäbe S

S

S

S

Stahldrabtmatratzen
für jede Bettſtelle nachMat Polſteraufl. an Jed.

Eisenmödelfabrik

S Empfeohlen sofort Hefaerbar:
Dampf-Dreschmaschinen (Wolf u. Lanz). i

Motor-Dreschmasechinen.,
Droschmaschinen für Göpel- u. Handbetrieb, Ei

Strohpressen für Draht und Bindfaden. e
Kartoffeigrahber System Harder, Stoll u. „Uneneieht“

Motor-Pflüge a fosowie alle anderen landwirtschaftlichen Maschinen u. Gerate, e
Großes Lager. Günstige Preise. Ersatrtell Lager

Werkstatt. Honteure jederzeit zur Verfügung.
Landwirtschafts kammer für die Provinz Sachsen

emgeCentral-Ankaufstelle en
tür landwirtschaftliche Maschinen und Geräte ſchewiſt
Halle/Saale, Merseburgerstr. I7/19. Tel. 7881., nun

Zweigstellen: rHalberstadt, Nordhausen, Zerbst, Neuhaldensleben 5
Königstr, 35. Bismarekstr. 4b. Bahnhofstr. 90. Bahnhbofstr. 25 Sel

Tel. 192. Tel. 1873. Tel. 240. Tel. 36. ſtellte
Verkaufsstellen: Zeitz, Pestalozzistr. 13. Liebertwolkwitz weil ſich

S Leipzig), Leipnitzerstr. 11. Torgau, Lutherstr. 3
u

z e
0Saxonia-Drillmaschinen t

S aio besten für Berg und ben
fabrizieren als Spezialitäten

dnt nier
g

Reparaturen
an f9 0

Wollversteigerune landwirtehaitliehen Nnvebinen J

wie: 1(deutseh bandwirtschaftskammern) Nrillmaschinen, Kraftpflügen usw.

s führt sachgemäß, pünktlich u. preiswert Einein Berlin am 5. November 10920. Maschine ben duAnmeldungen zu der Versteigerung Kuno Fischer, tabrikt Wettin a. hen Ro
schleunigset an PFernrut Nr. 97. tleutsene Wo gesehen.

Berlin 30. 66, Narkgrafenstr. 77 lerF Dyſſentenherbeigef

ſondern
augenblie

Das
wenn die

n wieder enwerden z

Wohltmann (Staudenausleſe) berg
Odenwälder blaue wir bei

327 r rege e Kpnigsniere P uindustrie mit dem höehster Preis Deodara, Gratiola, Schnee- n nd
(4000. M. ausgezeichnet für voll flocke, Beſeler, Citrus, werden.
men ne ter Parnaſſia auf Sandboden Weg Z7hat abzugebengewachſen, eder einr volſch

Zwar iſtAlired Drescher, ey N. leiteten,
Landesprodunktengroßbhandlung, ßührer m

Magdeburgerſtr. 64. Tel. 1240 u. 1251. aiey

Berlin O. 55, Greifswalderſtr. 80.
Telef. Kgſt. 2961/62. Tel.-Adr. Jutewarenfabrik.

J j 6. m. SU Siederslebenä bot w. Bernburg

Bee e Witwe undnehmen ſch

ton 1093
Mark für
Vonus (i,
und 724 J

S Nark (0)aus Pavpiergewebe für derAb D tax. d. 23. d. Ats. inſtigeKartoffeln, empfenien nrkn frisch eines r ſam ſint
Swiebeln, r rei von I Pfffekten auDenGemüſe uſw., S 7 tüe eston z erſt n e

in großen Poften ſchuell lieferbar, en Markofferieren Swito Jack. n. Intonaren-Fabriton unJ PVereinigto Saek- u. Jutewaren-Dabriken, a h en
G. m. b. H., grörete ren tragendestuten R a Aktion

r e Se

ſtatt.

w. Juchtvieh- Verſteigerung

wecken gekauft werden

Provinzial-Fleiſchſtelle.

J, W r

und Hausbrand

Wir bitten

Kallenbaeh KieKer, Erfurt.
Fernruf 39959. Telegr.-Adreffe „Kaklt“.

dorſ. 3 068

des Verbandes für die Zucht des ſchwarzbunten 4 9 86 872)Tieflandrindes in der Provinz Sachſen. e h 2760 505am Sbhinerstag den o et er eeet een 30. Sept. „vormitta 1878 2ihr in der Viehbhalle am Oſtbahnhof etendat ZuchtſchweineAuktionen Mark 3

a Alter von 12 bis 20 nen unten en30 tragende Färſen und Kühe. der9ftpr. öchweinezüchter Vereinigung v us verte
Zu dieſer Verſteigerung ſind außerhalb der Köni gber j. Pr am Dienstag, d i BilanzProvinz Sachſen wohnende Käufer wieder 9 h 28. Sept. er R fenſtände

zugelaſſen. Käufer aus der Provinz Sachſen Y lich der Deutſchen Oſtmeſſe in Köuigsbers e o 000)
müſſen eine Beſcheinigung der Ortspolizeibehörde I auf dem ſtädtiſchen Schlachthof in Roſenau. JWurdererfeits
(Amtsvorſteher) vorlegen, da ad i z Ab Zur Verſteigerung gelangen: h ge n re waren

ufer au 9rovinzen die Einfuhrerlaubnis der betreffenden L

i er Auffth ſichtſchweinrs. e
Beginn der Verſteigerung mittags 12anſchließend an die PferdeAnktion der xe nun or Landwirtſchaftskammer, DerMikiwoth, den 6. Oktobercr., vorm. 11Ahr P di

in ſchwerer ne warzer Ware für Induſtrie auf dem ſtädtiſchen Viebbof in Elbins. gen Wy
aben noch große Mengen ugelaſſen ſind in eitenge int I vw-kohlenſabzugeben. 70 Edelſchweine n. veredelte Jandſchueint eeteblent

Zu beiden Auktionen kommen nur geköre

en beſten oſtpreußiſchena m d e derOftprenßiüſchen einezung zu Königsberg, Tange Reibe s
os zu beziehen.

inkänfe

zu wollen.
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